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Ein Freikonſervativer für die Demokratiin Freikonſervativer für die Demokratie
Von Hans Delbrück.

Prof. Hans Delbrücck, der hochangeſehene Ber
liner Hiſtoriker, begründet hier auf ſeine Weiſe, warum
er, der alte Freikonſervative, für die Liſte der
demokratiſchen Partei zu ſtimmen gewillt iſt. Wir geben
ſeine Worte wieder als eine gewichtige Mahnung zu
gleichem Handeln an diejenigen, die wie Delbrück nach
realpolitiſcher Einſicht und Verantwortung wählen wollen.

D. Red.
Jch gehöre nicht zur Demokratie, weil ich weder die demokratiſche

noch die republikaniſche Jdeologie teile. Aber ich halte die demokra-
tiſche Republik für die Staatsform, in der zur Zeit Deutſchland allein
zu leben vermag. Jch beabſichtige, wie ſchon das letzte Mal, auch bei
dieſer Reichstagswahl für die demokratiſche Liſte zu ſtimmen,
ſowohl aus Gründen der äußeren wie der inneren Ppolitik. Unſere
auswärtige Politik muß darauf gerichtet ſein, das Dawes- Gutachten
loyal durchzuführen, und das würde erſchwert' werden, wenn jetzt eine

Regierung mit ſtarker Vertretung der Rechten gebildet wird, und im
Jnnern kann es keine verderblichere Parole geben als den Schlacht
ruf: Bürgerblock gegen Arbeiterſchaft. Daß Parteien von mehr oder
weniger anſtändigem Charakter exiſtieren, oder anders ausgedrückt,
daß die verſchiedenen wirtſchaftlichen Klaſſen miteinander um den Ein
fluß in der Regierung ringen, iſt natürlich und geſund. Dieſer Kampf
aber darf nicht zum alleinherrſchenden Motiv werden, und es iſt für
das Gedeihen des Staates von der höchſten Wichtigkeit, daß auch
Gruppen und Perſönlichkeiten zu Worte gelangen, die zwiſchen den
Gegenſätzen vermitteln, die wildeſten Ausbrüche der Leidenchſaft ver
hindern und für die großen Staatszwecke möglichſt alle Volkskräfte zu
ſammenfaſſen. Das iſt heute die Aufgabe der demokratiſchen Partei.
Zahlloſe deutſche Volksgenoſſen teilen heute unzweifelhaft dieſe meine
Auffaſſung, ohne direkt der demokratiſchen Partei anzugehören. Für
den Ausgang der Wahlen kommt daher ſehr viel darauf an, möglichſt
viele ſolcher Mitläufer mobil zu machen und an die Urne zu bringen.
Jch möchte das meinige dafür tun, indem ich auf einige Punkte auf
merkſam mache, die mir für dieſe Arbeit beſonders wichtig zu ſein
ſcheinen. Zunächſt warne ich vor jedem Angriff auf die ſchwarzweißrote
Fahne. Schwarzrotgold iſt die verfaſſungsmäßige Fahne der Re
publik, aber für die Marine iſt bekanntlich ſchwarzweißrot mit einem
Göſch geblieben; auch dieſe Farben ſind alſo verfaſſungsmäßig, und
Millionen von keineswegs revolutionären Deutſchen hängen noch heute

mit allen Faſern ihres Herzens an ihnen. Nichts in der Welt kann
falſcher und verderblicher ſein, als wenn man glaubt, die Deutſchen in
die beiden Lager ſchwarzweißrot und ſchwarzrotgold einteilen zu können
(was aber die Deutſchnationalen tun, deren Wahlaufruf ſich nicht ſcheut,
die verfaſſungsmäßigen Farben als „ſchwarzrotgelb“ verächtlich zu
machen. Red.) Ein zweites ähnliches Moment liegt in der Behand
lung der Kriegsſchuldfrage. Es iſt ein nationales Jntereſſe ganz erſten
Ranges, daß die Kriegsſchuldlüge niedergekämpft werde. Deutſchland
kann die ihm gebührende Stellung unter den Weltvölkern nicht wieder
einnehmen, ehe die Atmoſphäre nicht von dieſem Giftſchwaden gereinigt
iſt. Die Deutſchnationale Partei hat die Miene angenommen,
als ob ſie in dieſem Kampf den Vorſtreit führe. Sie hat in keiner
Beziehung einen Anſpruch darauf. Gerade in ihren Reihen
ſitzen ja diejenigen Deutſchen, die tatſächlich zum Kriege gehetzt haben,
wenn dieſes Hetzen auch keine praktiſche Bedeutung erlangt hat, und
ferner ſind es keineswegs deutſchnationale Gelehrte oder Publiziſten
geweſen, die durch urkundliche Forſchung oder einleuchtende Darlegung
das Weſentliche für die Aufklärung des Kriegsurſprungs getan haben.
Der Mann, dem auf dieſem Gebiete nach meiner Meinung das größte
Verdienſt zukommt, Graf Max Montgelas, iſt Mitglied der De
mokratiſchen Partei. Demokratiſche und ſozialdemokratiſche Führer
haben in jeder Beziehung unanfechtbare Erklärungen über die Schuld-
frage gegeben. Leider gibt es aber auf der Linken noch hier und da
Publiziſten und Zeitungen, die, von ihrem Haß gegen das alte kaiſerliche
Regiment verblendet, über die „Unſchuldsapoſtel“ höhnen oder den
ganzen Kampf gegen die Schuldlüge als eine reaktionäre Mache hin
ſtellen, oder ihn wenigſtens abzudämpfen ſuchen, indem ſie darauf hin
weiſen, daß die eigentliche Anklage nicht in dem Verſailler Vertrage
ſelbſt, ſondern bloß in der dazu gehörigen Mantelnote ſtehe. Jch wüßte
nicht, wodurch ſich die Linksparteien ſelber mehr ſchädigen und weſent
liche Schichten es deutſchen Volkes ſicherer abſchrecken könnten, ſie zu
unterſtützen. Man mag das alte kaiſerliche Regiment kritiſieren, wo
und wie man es immer für berechtigt hält, aber immer muß, und zwar
nicht nur beiläufig, ſondern mit den ſtärkſten Akzenten hinzugefügt
werden, daß deshalb doch an der Verſailler Kriegsbeſchuldigung kein
wahres Wort iſt, und es muß auch jede Gelegenheit wahrgenommen
werden, das poſitiv nachzuweiſen. Das verlangt ebenſo die hiſtoriſche
Gerechtigkeit, wie das Intereſſe Deutſchlands, wie das Intereſſe der
Völkerverſöhnung. Mit Genugtuung ſtelle ich feſt, daß Profeſſor Viktor
Baſch, als er jüngſt vor den Berliner Pazifiſten eine vielbeſprochene
Rede hielt, darin rückhaltlos anerkannt hat, daß Oſterreich gegenüber
der ſerbiſchen Offenſive nicht wohl anders handeln konnte, als es getan
hat. Weshalb Baſch trotzdem Oſterreich und mit ihm Deutſchland für

dieſer Richtung weiter arbeitet, hoffe ich, daß ihr Erfolg beſchieden

ſein wird.
Der Reichsbankpräſident an den Demokratiſchen Parteitag.

Berlin, 5. Nov. Reichsbankpräſident Dr. Schacht war durch
eine große Tagung in Kiel, an der er dienſtlich teilzunehmen hatte,
verhindert, zum Reichsparteitag der Demokratiſchen Partei zu kommen.
Er ſandte an den Vorſitzenden der Deutſchen Demokratiſchen Partei
folgenden telegraphiſchen Gruß

„Stärker als vormals Waffengewalt und heutiges Maulhelden-
tum war unſere aufbauende Arbeit. Sie hat uns im Ausland
moraliſch ſtark gemacht, im Jnland uns geſunde Wirtſchaft wieder
gegeben und damit die Saat gelegt zur nationalen Wiedergeburt des
deutſchen Volkes. Nur unſere gerade demokratiſche Politik wird die
Kriegsſchuldlüge zuſchanden machen und unſere nationale Wieder
geburt vollenden, Jch habe nicht den leiſeſten Zweiſel, daß ſich die
Geſamtheit des W et und die Mehrheit des deutſchen

lke di Politik bekennen wird.ren der gez. Dr. Hjalmar Schacht.“

Dienstag den 4. Povember 1924

Berlin, 4. Nov. (TU.) Der Kabinettsberatung am Montag
lagen beſtimmte Vorſchläge des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther
über Abänderung einzelner Steusrbeſtimmungen zugrunde, die vom
Kabinett gebilligt wurden. Es handelt ſich, wie der „Berl. Lok.Anz.“
hört, im weſentlichen darum, daß die ſozialen Beſtimmungen der Ein
kommenſteuer geändert werden ſollen, indem das Exiſtenzminimum
höher eingeſetzt wird. Weiter enthalten die Vorſchläge des Reichs
finanzminiſters eine Herabſetzung der Umſatzſteuer auf eineinhalb
Prozent. Auch die Börſenumſatzſteuer wird herabgeſetzt. Außerdem
iſt in den vom Kabinett gebilligten Vorſchlägen eine Milderung der Be
ſtimmungen über die Vorauszahlungen bei der Einkommenſteuer und
der Körperſchaftsſteuer beabſichtigt.

Berlin, 4. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates ſind heute vor
mittag im Reichstagsgebäude zuſammengetreten, um ſich mit den Vor
ſchlägen des Reichsfinanzminiſters auf Milderung verſchiedener
Steuern, die das Kabinett geſtern genehmigt hat, zu befaſſen. Ein
Beſchluß lag in der Mittagsſtunde noch nicht vor.

Forderung nach Preisſenſung.
Berlin, 4. Nov. (TU.) Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt,

hat der Deutſche Gewerkſchaftsbund eine Eing ie Reichsregie
rung gerichtet, in der Stellung zu der allgemeinen Preisſteigerung
genommen wird, welchen gegenüber die Löhne ſeit dem Frühjahr dieſes
Jahres im weſentlichen zurückgeblieben ſeien. Die amtliche Lebens-
haltungsziffer gibt keinen einwandſfreien Maßſtab für die wirtſchaft
lichen Teuerungsverhältniſſe. Zum Ausgleich dieſes Mißverhältniſſes
wird gefordert: Kraftvolles Hinwirken auf allgemeine Preisſenkung,
insbeſondere durch ſtraffe Handhabung der Wuchergeſetzgebung und
Verkürzung des Warenweges vom Erzeuger zum Verbraucher. Sowie

ine Anderung des Schlichtungsweſens, das der allgemeinen ungerechten
eisſteigerung Rechnung trägt.

er

Paris, 4. Nov. (TU) Aus Peking wird gemeldet, daß zwiſchen
Wupeifu und Feng-Nu-Siang ein Waffenſtillſtand abge
ſchloſſen iſt.

Gieg des Generals Feng.
Newyork, 4. Nov. (TU.) General Fen g beherrſcht politiſch

und militäriſch völlig die Lage. Jn Peking herrſcht völlige Ruhe
und das Geſchäftsleben nimmt ſeinen normalen Verlauf. Für die
Europäer beſteht keinerlei Gefahr. Die Kampfhandlungen können im
allgemeinen als beendet angeſehen werden; beſonders in Nordchina iſt
die Ruhe wieder hergeſtellt und alle Parteien ſind beſtrebt, ſo ſchnell
wie möglich wieder geordnete Zuſtände herbeizuführen. Die mandſchu
riſchen Truppen ſind auf Tientſin vormarſchiert:.

Paris, 4.. Nov. (TU.) Der Pekinger Korreſpondent des Daily
Expreß meldet, daß verſchiedenen Provinzen in China ſich zu einem
ſelbſtſtändigen Staate zuſammengeſchloſſen haben und die Oberhoheit
Pekings nicht anerkennen.

Wer wird Präſident?
Am Dienstag findet die Wahl in Amerika ſtatt. Es handelt ſich

nicht darum, daß nur der Präſident und der Vizepräſident der Ver
einigten Staaten von Nordamerika gewählt werden, ſondern für eine
ganze Reihe von Amtern und Vertretungen der Staatsbürger wird die
Wahl gleichfalls ausſchlaggebend ſein. Die republikaniſche Partei, der
der jetzige Präſident Coolidge angehört, hat den Wahlkampf mit gerade
zu fieberhaſtem Eifer geführt, ſogar zwei amtierende Botſchafter haben
ihren Urlaub dazu benuht, um Wahlreden zu halten. Dazu gehört auch
der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, Houghton. Die
Republikaner haben inſofern Glück bei der Wahl, als der Senats
ausſchuß, der die ungeſetliche Finanzierung der republikaniſchen Wahl
fonds zu unterſuchen hat, ſein Urteil erſt nach der Wahl fällen kann.
Sonſt wäre es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Urteil, vor
ausgeſetzt, daß es die Ungeſetzlichkeit der Wahlfondsfinanzierung feſt
ſtellt, eine ähnliche Rolle ſpielen könnte wie der Sinowjew-Brief bei
den Unterhauswahlen in England. Angeblich ſoll nämlich der Welt
bankier Morgan 75 Prozent der Wahlgelder für die Republikaner auf
gebracht haben. Nach der jetzigen Lage zu urteilen, ſpricht alle Wahr
ſcheinlichkeit dafür, daß Coolidge die Majorität der Wahlmänner-
ſtimmen auf ſich vereinigen wird und Präſident der Vereinigten Staaten
für die neue Amtszeit vom 1. April 1925 ab bleibt.

Wahlvorbereitungen.
Berlin, 4. Nop. (TU.) Der Reichsrat beſchäftigte ſich in

ſeiner Vollſitzung vom Montag vormittag mit einer Abänderungs
verordnung zur Reichsſtimmordnung. Es handelt ſich dabei einmal
um die Ermöglichung eines beſonderen Wahlverfahrens für Seeleute
und zweitens um den Ausbau des Einheitsſtimmzettels. Für See
ſeute wird die Möglichkeit geſchaffen, daß ſie bereits zehn Tage vor
dem amtlichen Wahltag oder auch noch zehn Tage nachher wählen
dürfen. Die Kreiswahlvorſchläge ſollten nach der Regierungsvorlage
ſchlechthin die Nummer ihres Reichswahlvorſchläges erhalten.

Dr. Geßler kandidiert nicht wieder!
Berlin, 4. Nov. (WETB.) Wie aus parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, hat ſich Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der die fünfte
Stelle auf der demokratiſchen Reichsliſte einnahm, endgültig dahin
entſchieden, keinerlei Kandidatur, weder für die Reichsliſte noch für
eine Kreisliſte, anzunehmen. Die erſten vier Plätze der Reichsliſte
ſind ſchon beſetzt, und zwar mit den bisherigen Abgeordneten Koch,
Frau Dr. Bäumer, Erkelenz und Dr. Fiſcher.

Seiſſer wieder im Dienſt.München, 3. Nov. (TU.) Wie von amtlicher Seite mitgeteilt
wird, hat der Volizeioberſt v. Seiſſſer am 1. November ſeine Amts
kätigkeit als Chef des Landespolizeiamtes wieder aufgenommen.

Das Hochwaſſer.
(Tu.) Jn Köln iſt das Hochwaſſer weiter er

heblich geſtiegen. Die Bewohner der am Rhein liegenden Straßen
ſind von jedem Verkehr abgeſchloſſen. Die Straßenbahn mußte ihren
Betrieb teilweiſe einſtellen. Zahlreiche Fabriken ſind zur Stillegung
gezwungen. Um 12 Uhr nachts zeigte der Pegekſtand 7,92 Meter. Das
Waſſer ſteigt ſtündlich 4 Zentimeter. Auch von Mainz, Koblenz und
Trier wird weiteres Steigen gemeldet. Der Pegelſtand zeigte heute

Köln, 4. Nov.

morgen 8 Meter an.

inettsberatung über

51. Jahrg.

euermilderung.
Geſundes Geld,

wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit.
Deſſau, 4. Nov. (TU.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht

ſprach auf Einladung der Demokratiſchen Partei im großen Saale des
Kryſtall-Palaſtes über das Thema: „Die letzten zwölf Monate demo
kratiſcher Politik“. Er führte etwa folgendes aus: Am 11. Januar
1923 erfolgte der Ruhreinbruch mit ſeinen furchtbaren Nebenerſchei
nungen. Der vaſſive Widerſtand hat wenig Erfolg gehabt. Jm Ruhr
kampf iſt unſer Geld zugrunde gegangen. Nach dreiviertel Jahr ver
geblichem Kampfe fanden die deutſchen Führer leider erſt, daß man ſich
mit unſeren Unterdrückern zuſammenſetzen müſſe, um die Jnflation auf
zuhalten. Drei Hauptpunkte ſind das Ergebnis der Politik der leßten
zwölf Monate:

1. die Herbeiführung eines Ausgleichs im Reichshaushalt;
die Währungsreform;
das Beſtreben, die ausländiſchen Mächte im Wege der Verhand
lungen zu zwingen, auf den vernünftigen Boden gegenſeitiger Aus
prache zurückzukehren
Für die Notlage unſeres Vaterlandes iſt es bezeichnend, daß der

Plan für die Währungsreform durch das Zuſammenarbeiten von
Helfferich, Dr. Luther und des Sozialdemokraten Hilfer-
ding entſtanden iſt. Der Streit um die Vaterſchaft der Rentenmark
iſt müßig; es bedurfte vielmehr ſchwieriger und langwieriger Kämpfe
und Verhandlungen, um das Ziel zu erreichen. Der Londoner Vertrag
hat uns die Goldwährung gebracht. Wir haben die wirtſchaftliche Räu
mung des beſetzten Gebietes die Rückgabe der Eiſenbahnen, die Herr
ſchaft über die Zollgrenze, die Amneſtie der Ausgewieſenen und die Be
freiung der Gefangenen erreicht. Der Separgtismus und andere nach
Auflöſung des Reiches ſtrebende Bewegungen ſind wieder verſchwunden.
Für alle, die am Dawes- Gutachten mitgearbeitet haben, war es ein
ſchwerer und harter Weg, nach London zu gehen. Aber trotzdem hieß
es, die Zähne zuſammengebiſſen und mit lächelndem Geſicht mit unſeren
Gegnern verhandeln, u mfür unſer Volk etwas zu erreichen. Wir haben
uns für vier Jahre eine gewiſſe Freiheit erkämpft und ein Reſultat er
zielt, das wir glauben, erfüllen zu können. Die demolratiſche Politik
hat uns geſundes Geld und wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit gebracht.

in Ching. e

Die Kabinettsneuvildung in England
London, 4. Nov. (TU.) Baldwin arbeitet eifrig an der Zu

ſammenſetzung des neuen Kabinetts. Wann das alte Kabinett zurück
tritt, iſt noch ungewiß. Die Bekanntgabe der Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts wird erſt zum nächſten Freitag erwartet. Mittler
weile ſind zwei weitere Wahlergebniſſe bekannt geworden. Es ſtehen
noch fünf Ergebniſſe aus.

London, 4. Nov. (WTB.) Macdvönald und die anderen Mit
glieder des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Sinowjew- Angelegenheit.
Lord Haldane, Lord Parmoor und Henderſon, hielten geſtern in
Downing Street eine dreiſtündige Sitzung ab. Der Ausſchuß wird
dem „Star“ zufolge heute nachmittag dem Kabinett in ſeiner letzten,
vermutlich ziemlich langen Sitzung Bericht erſtatten. Man erwartet,
daß Macdonald hierauf dem König ſeinen Rücktritt erklären wird.
Baldwin weilt noch auf dem Lande.

London, 4. Nov. (WTB.) Die Konſervativen und die Libe-
ralen haben bei den Parlamentswahlen noch je einen Sitz gewonnen.
Der Stand der Parteien iſt folgender: Konſervative 411, Arbeiter-
portei 152, Liberale 42, Unabhängige 5. Fünf Ergebniſſe ſtehen
noch aus.

London, 4. Nov. (WTB.) Man erwartet allgemein, daß
Baldwin in der Lage ſein wird, die Namen der neuen Kabinettsmit
glieder ſpäteſtens am nächſten Freitag bekanntzugeben.

Wiedfelds Rückkehr zu Krupp.
Berlin, 4. Nov. Der bisherige Botſchafter in Waſhington

Geheimrat Wiedfeld, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, demnächſt
ſeine frühere Tätigkeit als Vorſitzender der Geſamtdirektion der
Friedrich KruppA.-G. in Eſſen wieder aufnehmen.

Wieder Vollarbeit bei Thyſſen.
Duisburg, 4. Nov. (TU.) Die Maſchinenfabrik Thyſſen

hat geſtern in mehreren Betrieben, in denen ſeit zwei Monaten Kurz
arbeit verrichtet wurde, wieder Vollarbeit eingeführt. Auch die kauf
männiſchen Angeſtellten, die bisher auf Kurzarbeit waren, ſind wieder
voll beſchäftigt.

Kolonial Rechtsbegriſſe

London, 4. Nov. n Die Tatſache, daß Deutſche den in
Kamerun konſiszierten Grundbeſitz wieder erwerben können, wird in
der Morning Poſt heftig angegriffen.

Abreiſe der deutſchen Wirtſchaftsdelegatton
nach Paris.

Berlin, 4. Nov. (TU.) Die unter Führung des
ſekrekärs Trendelenburg ſtehende deutſche Delegation
deutſche franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen hat ſich am
nach mehrwöchiger Verhandlungspauſe nach Paris begeben.

Der Gachlieferungsgusſchuß bei der Reparationskommiſſion
Paris, 4. Nov. (TU.) Der deutſch-alliierte Sonderausſchuß

für Sachlieferungen iſt von der Reparationskommiſſion auf den
6. November nach Paris einberufen worden. Zunächſt wird der Aus
ſchuß offiziell mit ſeiner Aufgabe betrant. Wie der „Temps meldet
ſollen am 10. November deutſche Sachverſtändige für Farbſtoff,
Kohle- und Stickſtofflieferungen gehört werden. Außerdem wird die
Wahl einer unparteiiſchen neutralen Perſönlichkeit erfolgen, die bei
Unſtimmigkeiten zwiſchen den alliierten und deutſchen Mitgliedern
vermittelnd auftreten ſoll. Die Perſönlichkeit muß von den Mit
gliedern entweder einſtimmig gewählt, ſonſt von der Rerarrinns-
kommiſſion ernannt werden.

Zeppelinwerft in Sevilla.
Sevilla, 4. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung). Der Chef des ſpaniſchen Flugweſens teilt mit, daß perfekte
Abmachungen mit der Zeppelinwerft Friedrichshafen getroffen ſeien
Danach ſoll die geſamte Werſt nach Sevilla verlegt werden und dor
unter deutſcher Leitung große Flugſchiffe für den Luftverkehr zwiſcher
Spanien und Argentinien erbauen. Die Geſellſchaft in Sebila iſmit 90 Millionen Peſeten bereits gegründet. Der erſte Flug Sevilla
Buenos Aires ſoll im Jahre 1927 ſtattfinden.

Staats
ir die

Montag
für
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Enthüllungen Ludendorſfs
über Pläne Rupprechts.

Auf die auch an dieſer Stelle veröffentlichte Kundgebung de
bayriſchen Generäle, die künftighin die Standesgemeinſcha

heitspartei verbreitet wird. Dieſe Erklärung hat folgenden Wortlaut

1928 ein tiefer Gegenſatz
Generäle eine neue Ehrung und Anerkennung der Richtigkeit meine
Geſinnung und meiner Abſicht. Die bayriſche Generalität greift dami

S. Hzum zweiten Male in meinen Zwiſt mit S.

zunächſt Generalfeldmn all von Hindenburc
rſck

von mir über ihn beantragtes Ehrengericht
erklärt. Die Generalität erklärte, daß
Ehrengericht nicht zu unterwerfen habe.
S. Kgl. Hoheit Generalfeldmarſchall

Ich ging dabei von der Anſich

pprecht von Bayern
Jch werde mein Mazu bewerten wären.

terial nach meiner Rückk
will ich nur einige F
völkiſch geſonnenen Freu
völkiſchen Offiziersbund
etrieben werden ſollen,
ie Schuld trägt. Di

beiſtand pflegte S. Kgl. Hoheit Genera
Rupprecht von Bayern hat ſich bekanntlich zunächſ
anwalt an mich gewandt ſchienen unſeres
friedigenden Verlauf zu nehmen, als S.

en m en mit na

en, wer an
rhandlungen,

er mir die ſchwerſten Beleidigungen zufügte.

Jntereſſe beizulegen.

nötig hielt.

feldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von Bayern abgegeben hatte.
Der Wortlaut ſteht mir augenblicklich leider nicht zur Verfügung.
Jch fühlte mich überdies zu dieſem Schritte auch noch dadurch ver
anlaßt, daß ich in einer Geheimſitzung gehört hatte, daß S. Kgl. Hoheit
Generalfeldmarſchall Kronprinz Rupprecht von Bahern am 11. und
12. November die Abſicht gehabt habe, einen beſonderen Schritt durch
zuführen, hierzu eine Proklamation habe entwerfen laſſen und in

ünchen zur Durchführung dieſer Abſicht eingetroffen ſei. Beſtimmte
Umſtände hätten dann dieſe Abſicht vereitelt. Jch hätte in ihr den
Wunſch S. Kgl. Hoheit des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupp
xecht von Bayern geſehen, die Spannung zwiſchen den reaktivnären

Das
Der

Freiſtaates Bah Herrn Held Propaganda e Rückkehr
achen läßt und durch andere reaktivnäre Elemente um den „Mies
acher Anzeiger“ und den Bund Bayern und Reich, die in gleicher

Richtung kätig ſind. Jch wiederhole, daß ich ergänzendes Material
nach meiner Rückkehr nach München bringen werde.

Gezeichnet: Ludendorff.“

Nachwort zum demokratiſchen Parteitag.
Die Parteileitung der Deutſchen Demokratiſchen Partei veröffent

licht im Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ als Nachwort zum letzten
Parteitag folgenden Aufruf: „Der demokratiſche Gedanke lebt. Das
Verantwortungsgefühl des freien Bürgers wird endlich wieder lebendig.
Der Deutſche gewinnt wieder Mut und Bekenntnisfreude zur Republik,
zum Reich, zu einem geordneten Europa. Das iſt das Ergebnis der ge
waltigen, eindrucksvollen Kundgebungen, die die Demokratiſche Partei
bei Gelegenheit ihres Berliner Reichsparteitages am Sonntag ver
anſtaltet hat. Dieſer Funke muß nun im ganzen Reiche zünden.
Jetzt heißt es kämpfen und ſiegen, nicht nur für die Partei, ſondern für
das größere Ziel der den aſchen Freiheit und Einheit. Jetzt
muß Poincaré und die internationale Reaktion zerſchlagen werden.
Das iſt die Aufgabe des deutſchen Wählers. Wir danken beſonders
dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, das ſicher unbeſchadet ſeiner
überparteilichen Stellugn auch bei uns unter der Führung des

Generals v. Deinmling in den Dienſt des Kampfes zur Befreiung von

t Küche Her ounterſinnen Hernot.
Der ſozialiſtiſche Parteitag hat, wie ſchon kurz gemeldet wurde,

eine Entſchließung mit 1180 gegen 780 Stimmen angenommen, daß die
Partei die ſozialiſtiſche Kammerfraktion beauftragt, die Politik Her
riots zu unterſtützen. Dieſe Frage mußte inſofern vor dem Forum der
Partei entſchieden werden, als die Kammer in der nächſten Zeit über
den Haushaltsvoranſchlag zu entſcheiden hat, die Sozialiſten ſtanden vor
der Frage, ob ſie durch ihre Jaſtimmen ihre Zuſtimmung zu dem
Wehrmachtbudget geben wollten oder nicht. Die Bedeutung der
Stellungnahme des ſozialiſtiſchen Parteitages iſt inſofern ſehr groß,
als Herriot ſich bisher weder völlig auf die Sozialiſten, die er zu einer
Regierungsmehrheit braucht, verlaſſen konnte, als auch ebenfowenig auf
den rechten Flügel ſeiner Regierungsmehrheit, der von dem von Mille

und Poincaré geführten Nationalen Block dauernd umworben
wird.

ig zur Folge haber
rtei ebenfalls

ntieAußenpolitiſche Aberſicht.

Die fransstefare eiheverhandlungenJ

abgeſchloſſen.

fünfzig Millionen Dollar abg J j tlung hierüber würde Ende der he ergehen, ſobald das Reſultat der
amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen bekanntgeworden iſt.

Eine internationale Wirtſchafts konferenz
in Newyoerk.

Newyork, 4 Nov. (TZU) Der Präſident ver internationalen
Handelskammer in Newyork Booth erkl daß Ende Dezember oder
Anfang Jannar in Newyork voransſt h eine internationale Wirt
ſchaftskonferenz ünter Beteiligung der namhafteſten Wirtſchaſtsführer

htlich

„Soeben leſe ich die Erklärung der bayriſchen Generalität in der
Zeitung. Zwiſchen dem reaktionären Denken derſelben und meiner ent
gegengeſetzten Einſtellung beſtand ſchon lange vor dem 9. November

Jch ſehe in der geſtrigen Erklärung der

z S in we dal. Hoheit Generalfeldmarſchall Kronprinz Rupprecht von Bayern ein. Dieſer hatte ſich
gegenüber mit einem

grundſätzlich einverſtanden
ſich S. Kgl. Hoheit einem
Jch teilte darauf dem von

ehr nach München veröffentlichen. Vorläufig
lungen n, damit namentlich meine
und vor a eine Kameraden vom

Bayern, die in einen ſchweren Konflikt
em bedauerlichen Zwiſt
zunächſt mein Rechts

marſchall Kronprinz
durch einen Rechts

res Erachtens einen be
Kal. Hoheit Generalfeldmarſchall Kronprinz Rupprecht von Bayern die Verhandlungen plötz

lich abbrechen ließ und ſich nunmehr an Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg wandte, um auf dem Ehrenwege den Zwiſt auszutragen, worin

er m Jch willigtein einen mir recht viel zumutenden Ausgleichsvorſchlag des General
feldmarſchalls von Hindenburg ein, um den Zwiſt im allgemeinen

S. Kgl. Hoheit Generalfeldmarſchall Kronprinz
Rupprecht von Bayern lehnte indeſſen den Vorſchlag des ehrfurcht- z er.gebietenden Offiziers der deutſchen Armee ab, weil er mir die Ger Auch aus Trier und Koblenz wird ein
nugtuung vorenthalten wollte, die Generalfeldmarſchall von a m m
Hindenburg wegen der mir zugefügten ſchweren Beleidigungen für

Auch einen anderen Schritt zur Beilegung des Kon
fliktes hatte ich unternommen, indem ich im Prozeß eine ausführ-liche Erklärung über die Nichtbeteiligung S. Kgl. Hoheit des General

Hochwaſſer im Maingebiet.

Frankfurt a. M., 8. Nov.

die Ufer getreten.
aufzeichnete, hatte um 10 Uhr 426 Meter erreicht bei

r

hauſen ſteht das Waſſer bereits hoch in den Kellern.
iſt zum größten Teil ebenfalls überflutet.
läufig eingeſtellt.

ſteht unter Waſſer.
Zu den Hochwaſſerſchäden im Rheinlande.

Köln, 4. Nov.

große Werte
drohen.

in Gefahr ſind

beitgeber und des Schlichters ablehnen.
lungen vor den Schlichtern ſtatt.
großen Gefahr eine Einigung erziel wird.

Marientor, die infolge

verwaltung ſind ſeit geſtern morgen bemüht, die Schleuſe wieder in
Betrieb zu ſetzen.

ſtändige
h

s Steigen des W

her maller Länder ſtattfinden wird, um die Tagesordnung der im Juni
nächſten Jahres in Brüſſel tagenden internationalen Handelskammer-
konferenz vorzubereiten.

Polniſches Jdyll.
Warſchau, 4. Nov. (WTB.) Zwiſchen Breſt-Litowſk und

Baranowice nahe der Stadt Leſcno wurde geſtern früh ein Perſonen
zug. von 30 bis 40 gut bewaffneten Räubern beſchoſſen und zum
Halten gebracht. Die Reiſenden wurden völlig ausgeplündert und der
Poſtwagen ſeines Jnhaltes beraubt. Ein iger und ein Aufſeher,
die Widerſtand leiſten wollten, wurden von den Räubern getötet
Weitere Einzelheiten ſtehen noch aus.

Streikdrohnung der öſterreichiſchen Eifenbahner.
Wien 4. Nov. (TU.) Am Montag begannen Verhandlungen

mit den Eiſenbahnern, die für den 7. November Streik angedroht
haben, falls ihre Lohnſorderungen nicht erfüllt werden. Man glaubt,
daß es gelingt, den Streik zu vermeiden.

Raditſch nicht geflüchtet.
(TU) Die Meldung von der Flucht des kroa

ctrreerreeèòor

Agrar, 4. Nov.a Bauernführers Raditſch wird als unrichtig bezeichnet. Ra
habe wegen einer Wählerverſammlung die Stadt verlaſſen.

n ener VorbachParis, Nr. [TU.) Petit Pariſten“ meldet aus Vorb
Die Geheimpolizei hat den deutſchen General von Nathuſius ver
haftet, der anläßlich des Allerheiligenfeſtes nach Frankreich gekommen
war, um das Grab ſeines 1919 verſtorbenen und auf dem Vorbacher
Friedhof beigeſetzten Schwiegerſohns zu beſuchen. General von Na
thuſius war von einem franzöſiſchen Kriegsgericht wegen Entwendung
von Möbeln in contumaciam zu fünf Mongten Gefängnis verurteilt
worden. Der General, der von dieſem Urteil nichts wußte, hat gegen
ſeine Verhaftung proteſtiert und ſofort Berufung eingelegt.

Zuſammentritt des italieniſchen Parlaments.

Rom, 4. Nov. (TU.) Der Wiederzuſammentritt des Parla
ments iſt auf den 12. November feſtgeſetzt worden.

„Bundespräſidentenwahl in Oſterreich.
Wien 4. Nov. (TU.) Die Neuwahl des Bundespräſidenten

wird in der erſten Hälfte des Dezember ſtattfinden. Jn unterrichteten
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Hainiſch ſeine Erklärung, eine
Wiederwahl nicht mehr anzunehmen, zurückziehen wird, ſo daß er
wiedergewählt werden dürfte.

Radikalen beſtehe

teiligung an

Wie voMarkbewertung in Newyork unverändert.

Die „Germanig“ meldet aus Paris Am 15. und 16. November
findet der erſte konſtituierende Kongreß der neugebildeten Katholiſchen
Kammer- Fraktion ſtatt.

Das Comité des Forges erklärt auf die Frage der Agentur Havas,
daß die verbreitete Nachricht über ein zwiſchen Vertretern der deutſchen
und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie abgeſchloſſenes Abkommen jeder
Grundlage entbehre.

Die Agentur Hapas beſtätigt die Meldung, daß die franzöſiſche
Regierung die franzöſiſche Geſandtſchaft in Warſchau in eine Botſchaft
abzuändern beabſichtigt. Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf werde der
Kammer ſehr bald zugehen

e

Der Vorſtand der Demokratiſchen Partei Berlins wählte geſtern
einſtimmig zum demokratiſchen Spitzenkandidaten für Berlin den
Parteivorſitzenden Koch, nachdem mitgeteilt worden war, daß der
frühere Miniſter Fiſchbeck einen ſicheren Platz auf der Reichsliſte er
halten habe.

Der internationale Kongreß der Sparkaſſen hat beſchloſſen, eine
internationale Studienkommiſſion zu entſenden, die ſich mit dem Spar
weſen in allen Ländern der Welt beſchäftigen ſoll. Der 31. Oktober
ſoll in allen Ländern als allgemeiner Spartag erklärt werden. An
dieſem Tage ſoll der Sparſinn der Bevölkerung durch großzügige
Propaganda beſonders angeregt werden.

Montag nachmittag wurde der neue Präſident der Thüringiſchen
Staatsbank, Geh. Finanzrat Prof. Dr. Joſt durch den Finanzminiſter
Dr. von Klützner in ſein Amt eingeführt.

Auf dem Güterbahnhof in Saarbrücken ſind vierzig Wagen Um
zugsgut der Micum-Leute aus dem Ruhrgebiet angekommen.

Auf dem Regiebahnhof Biſchofsheim haben zwei Angeſtellte der
Regie Unterſchlagungen in Höhe von insgeſamt 150 000 Franken be
gangen. Sie ſind in das unbeſetzte Gebiet geflüchtet. Einer von ihnen
konnte auf dem Frankfurter Bahnhof verhaftet werden.

(TU.) Eine ſchwere Hochwaſſer
7kataſtrophe iſt über das untere Maintal hereingebrochen. Der Main
z ſteigt ſtündlich 4 bis fünf Zentimeter. Er iſt verſchiedentlich weit über

Der Pegel, der heute morgen 8 Uhr 4,10 Meter
weiterem

Steigen. Die beiden Tiefkais ſind bereits überſchwemmt. Die Geleiſe
t der Hafenbahnen und der Verbindungsbahn ſind nicht mehr befahr-

bar. Jn den tiefer liegenden Straßen der Altſtadt und in Sachſen
Die Maininſel

Der Brückenbau iſt vor
Der größte Teil des Ortes Mülheim bei Frankfurt

(TU.) Das Horhwaſfer iſt im Laufe des letzten
t Tages im geſamten Rheingebiet ſtändig geſtiegen. Jn Köln liegen die

am Rhein befindlichen Straßen bereits unter Waſſer. Die am Rhein
liegenden Lagerhallen und Schuppen ſind ſtark gefährdet. Auch ſtellt
das Hochwaſſer an den Havenverkehr große Anforderungen, da die in
den Lagerhallen befindlichen Güter ſichergeſtellt werden müſſen. Jn
folge des Transportarbeiterſtreiks fehlt es an Arbeitskräften, ſo daß

und den Spediteuren große Verluſte
Weite Kreiſe ſind über das Verhalten der Transportarbeiter

ſtark erregt, zumal da die Arbeiter nach wie vor alle Angebote der Ar
Heute finden neue Verhand

Man hofft, daß in Anbetracht der

Auch in Bonn ſind ſämtliche Rheinſtraßen überſchwemmt. Beſon
ders ſchwierig iſt die Lage in Duisburg, da hier die Sperrſchleuſe am

des RheinHochwaſſers eingefahren werden
mußte, ſich feſtgeſetzt hat. Die Feuerwehr und die Arbeiter der Hafen

Falls ihre Schließung nicht gelingt, iſt die Über
flutung der tiefer gelegenen Stadteile von Duisburg zu befürchten.

aſſers
W

Hochwaſſerkataſtrophe im Rhein und Maingebiet.
Starke Regengüſſe haben im Reiche und im Auslande Hochwaſſer

r hervorgerufen, durch das vielfach ein erheblicher Schaden entſtanden iſt.
J t mit Ge

neral Ludendorff wegen ſeines Verhaltens in dem Konſlikt mit dem
früheren Kronprinzen Rupprecht ablehnen, antwortet jetzt Ludendorff
mit einer längeren Erklärung die durch die Nationalſozialiſtiſche Frei

gemeldet. Jn Koblenz iſt der Verkehr über die Schiffsbrücke einge
ſtellt, da die Zugangsſtraßen überſchwemm ſind. Verſchiedene Ort
ſchaften ſind völlig vom Verkehr abgeſchnitten. Auch der Telefon
verkehr iſt verſchiedentlich geſtört. Die Rheinſtrombauverwaltung hat
angeordnet, daß der geſamte Schiffsverkehr auf dem Rhein einzuſtellen

Die überſchwemmungskataſtrophe an der Moſel.
Koblenz, 3. Nov. Die bisherigen Feſtſtellungen laſſen erken

nen, daß die Überſchwemmungskataſtrophe der größten gleichkommt, die
ſich in den letzten 100 Jahren ereignet hat. Einige Stadtviertel von
Trier ſind infolge der Waſſerflut von den Einwohnern größtenteils
geräumt. Seit Samstag iſt der Verkehr auf der Privat-Maſelbahn
zwiſchen Trier und Bullay vollſtändig eingeſtellt.

Jn den beſonders niedrig gelegenen Ortſchaften haben die Fluten
kleinere Häuſer vollſtändig ausgeſpült. Kleine Gebirgsbäche haben ſich
in reißendel00 Meter breite Flüſſe verwandelt. Der hohe Waſſerſtand
der Lieſer unterbindet den Eiſenbahnverkehr Wengerohr-Bernecaſtel.
Letzteres iſt kaum zu erreichen, da alle Straßen bis in die Nähe von
Koblenz überſchwemmt ſind. Der größte Teil der Häuſer an der Alf
Mündung ſteht bis bis zu den erſten Stockwerken unter Waſſer. Der
Kirchhof an dieſer Stelle iſt in den Wellen verſchwunden. Auch in
Cochem iſt der Verkehr nur mit Kähnen möglich. Alle Uferdörfer

zeigen dasſelbe Bild. Wo die Einwohner durch das Hochwaſſer über
raſcht wurden, verſuchen ſie mit Booten in die Wohnräume zu gelan
gen, um ihre Habſeligkeiten zu bergen. Stellenweiſe ſind die Wein
hänge überſchwemmt. Die großangelegte, ſeit einigen Monaten im
Bau befindliche Grube bei Carden iſt ernſtlich gefährdet. Neuerdings
rechnet man auch mit einer Sperrung der Eiſenbahnſtrecke Trier--
Koblenz, da die Betriebsſicherheit ſchon ſtark beeinträchtigt iſt. Bei
Burgen ſcheint der Bahndamm bereits durchläſſig zu ſein. Das Alarm
weſen hat nach übereinſtimmenden Nachrichten gut funktioniert. Zur
Zeit iſt noch nicht feſtzuſtellen, ob Menſchen umgekommen ſind. Die
im Waſſer ſchwimmenden Tierkadaver laſſen auf beträchtliche Tier
verluſte ſchließen. Mit dem heutigen Tag dürfte das Schlimmſte über
ſtanden ſein. Wennn auch Warntelegramme aus den Vogeſen beſagen,
daß mit einem weiteren Steigen des Strombettes bis zu zwei Metern
gerechnet werden müſſe, ſo wird andererſeits gemeldet, daß die Regen
güſſe an dem fraglichen Gebiet nachgelaſſen haben.

a ch
Deutſchland

Angerechtfertigte Angrifte gegen preuß

h S

iſche Oberpräfidenten.

ſcharfe Polemik gegen den Oberpräſidenten der Provinz Pommern,
LAippmann. Jn Pommern nahm die Camagne gegen den Ober
präſidenten ihren Ausgang von einem Offenen Brief, den der Haupt
ſchriftleiter der auf dem rſten rechten Flügel der deutſchnatio
nalen Partei ſtehenden „Pot en Tagespoſt“ an ihn richtete. Jn
dieſem Offenen Brief wird dem Oberpräſidenten in der ſchärfſten Ton
art zum Vorwurf gemacht, daß er eine V ßungsanſprache für die
erſchienenen Behörden an das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold über
nommen habe. Es wird von der „klaſſenkämpferiſchen und volksver
hetzenden“ Tätigkeit des Reichsb geſprochen und dem Ober
präſidenten vorgeworfen, daß ſeine Begrüßungsanſprache eine Pro
pokation der Provinz Pommern als einer unbedingt vater

n n a 9Hierzu iſt, wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt ſchreibt zuklären, daß das Reichsbanner e nach et e
gramm und nach ſeiner Tätigkeit eine überparteiliche Organi-
ſation darſtellt, die unter Hinzuziehung von Angehörigen aller Par
teien, die treu zur Verfaſſung ſtehen, für die republikaniſche Staats
form und die Weimarer Verfaſſung eintreten will. Wenn ein Ober
präſident, d. h. der höchſte Beamke einer Provinz, durch eine An
ſprache an das Reichsbanner zum Ausdruck bringt, daß er es im
Namen ſeiner Behörde und der Behörden der Provinz für begrüßens
wert hält, wenn ſich Deutſche gus allen verfaſſungstreuen Gruppen
zuſammenfinden, um ihre Treue zum Staate und zur republikaniſchen
Staatsform zu demonſtrieren, ſo handelt er damit nur im Einklang
mit Sinn und Aufgabe ſeiner Stellung als politiſcher Beamter
Lediglich eine einſeitige parteipolitiſche Einſtellung, die z. T. nicht un
beeinflußt von dem beginnenden Wahlkampf ſein dürſte, kann in einer
ſolchen Anſprache bei einem derartig z eine „Provokation“ einerr

esausſchuß der Baheriſchen
e Zentrumspartei unter

ärt habe, doch bereit
wie er vom Reichs

über den Ab

Zu der Nachricht,
Volkspartei das vor
breitete Wahlabkommen
ſei, „auf dem Boden des
kanzler Marx und vom
geordneten der Bayeriſchen
am 20. Oktober gemacht“ worden ſei, er
auch auf Zentrumsſeite zu weiteren B
Hoffnung daß dieſe zu dem Ergebnis
Volkspartei die Vorzüge des Vorſchlag
partei ſchließlich doch noch anerkennt

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat geſtern
gemeinſam mit Vertretern der ſächſiſch orſtände beſchloſſen.
der ſächſiſchen Landtagsfraktion en Antrag auf Auf
löſung des Landtages erſt
Anträge auf Auflöſung erſt

es des Vorſtandes der Zentrums

kampf gegeben iſt.
Die Nationalliberalen und die Deutſchnationale Volkspartei.
Nürnberg, 4. Nov. (TU) Der Landesvorſtand der Natioe

nalliheralen Partei Baherns, der geſtern in Nürnberg eine Sitzung
abhielt, beſchloß einſtimmig ein erneutes Zuſammengehen mit der
Deutſchnationalen Volkspartei bei den bevorſtehenden Reichstags
wahlen. Als Kandidat der Nationalliberalen Landespartei für die ge
meinſame Liſte der Vereinigten Rechtsparteien wurde Geheimrat
Hans Sachs wieder aufgeſtellt.

Ausban der Kieler Univerſität.
Kiel 4. Nov. Auf dem Schleswig HolſteiniſchenUniverſitätstag“, den die Arbeits gemeinſchaft der Schleswig

Holſteiniſchen Univerſitäts geſellſchaft und der Schleswig-Holſteiniſchen
Studentenhilfe in Kiel heute veranſtaltet, hielt in der Aula der Uni
verſität Kultusminiſter Dr. Boelitz eine Anſprache, die nach einer
Würdigung der Kieler Univerſität als Heimatsuniverſität und ihres
Aufſchwunges in den letzten Jahrzehnten dank der zahlreichen Neu
ſchöpfungen von heimatlichen und weit in die Welt hinauswirkenden
Forſchungseinrichtungen folgendes ausführte:

„Nun ſoll ſich hier ebenbürtig der in den bisherigen Forſchungs-
ſtätten geleiſteten Forſchungsarbeiten die wiſſenſchaftliche Pflege der
Landwirtſchaft anſchließen, die der Wohlfahrt Schleswig-Holſteins und
ſeiner innigen Verbindung mit dem weiteren Vaterlande zu dienen be
ſtimmt, der eigenen Scholle dienen ſoll, und zugleich der deutſchen
Erde und dem deutſchen Geiſte, aus deren Verbindung der Segen
unſeres nationalen Lebens quillt. Mit beſonderer Freude darf ich
heute öffentlich verkünden, daß es gelungen iſt, die land wirtſchaftlichen
Einrichtungen der Kieler Univerſität nicht nur für die Zukunft zu
ſichern, ſondern ſie auch in den der Förderung der Zeit angemeſſenen
Grenzen weiter auszubauen. Jn dem Hauſe, das dank dem Opferſinn
der Provinz und der Landwirtſchaftskammer angekauft worden iſt,
wird die preußiſche Staatsregierung dafür Sorgen, daß beſondere
Räume für die betriebswiſſenſchaftliche und die Pflanzenbauobteilung
ausgebaut werden. Der bisher ſchon beſtehenden Profeſſur für
Pflanzenbau ſoll eine weitere für Betriebswirtſchaftslehre hinzugefügt
werden, und ich hoffe zuverſichtlich, daß unter Mitwirkung aller be
teiligten Kreiſe, der Reichs und Landesbehörden, der Landſchaft und
der Univerſitätsgeſellſchaft der für eine gedeihliche Fortentwicklung des

S

land wirtſchaftlichen Unterrichts in Kiel erforderliche Ausbau ſich ſo
bald als möglich wird durchführen laſſen.“
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Merſeburg und Amgegend.
4. November.

Hochwaſſer.

Aus dem Weſten unſeres Vaterlandes kommen Meldungen über
kataſtrophales Hochwaſſer, welches durch die zahlreichen Niederſchläge
verurſacht worden iſt. Auch unſere Saale zeigt heute ein Bild außer
ordentlichen Waſſerreichtums. Bereits geſtern vormittag wurde aus
Eichicht „Hochwaſſer wachſend“ gemeldet. Heute mittag iſt der Stand
am Oberpegel an der Meuſchauer Schleuſe 8,60—8,65 Meter über
Null. Das Hochwaſſer iſt noch im Steigen begriffen.

An verſchiedenen Stellen hat das Waſſer die niedrig gelegenen
Auewieſen bereits überfchwemmt. Jn unſerer Oſtvorſtadt iſt man
dabei, die Kartoffeln aus den Kellern zu bringen, um ſie vor Vernich
tung zu bewahren, da das Waſſer ſchon in die Kellerräume einge
drungen iſt.

Die Bevölkerungsbewegung im Standesamtsbezirk Merſeburg
weiſt im Oktober 40 Geburten, davon 22 Knaben und 18 Mädchen,
16 Eheſchließungen und 23 Sterbefälle nach. Die Zahlen liegen ſämt
lich unter dem Monatsdurchſchnitt des Vorjahres.

Das Brot wird billiger. Die ſtark rückläufige Tendenz de
Getreidepreiſe an den Produktenbörſen macht ſich auch für die Haus
frau angenehm bemerkbar. Das 1800-Gramm-Brot koſtet nunmehr
nur noch 60 Pfennige.

v Zum Kreiswahlleiter für den 11. Wahlkreis (Regierungsbezirk
Merſeburg) iſt für die Reichstags und Landtagswahl Regierungsrat
Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter Regierungsrat Frhr. v. Stock
mar ernannt worden.

Falſche Rentenbankſcheine zu 10 Mark. Jn der letzten Zei
ſind auch in hieſiger Gegend Nachbildungen von Rentenbankſcheinen zu
10 Rentenmark aufgetaucht, die auf Papier mit bogenförmigem oder
maſchinendrahtförmigem Waſſerzeichen gedruckt ſind, während die echten
Scheine als Waſſerzeichen das Kreuz-Ringmuſter haben. Außer-
dem ſind die bei den echten Scheinen im Papier eingebetteten Faſern
bei den Falſchſtücken nur aufgeklebt, oder mit Seidenpapier überklebt,
oder ſie fehlen gänzlich. Hält man die Falſchſcheine gegen das Licht,
ſo iſt die Fälſchung leicht zu erkennen. Für die erfolgreiche Mit
wirkung bei der Ermittlung und Feſtnahme der Fälſcher von Renten
bankſcheinen zahlt die Deutſche Rentenbank eine Belohnung bis zu 1000
Rentenmark. Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizeidienſtſtelle
entgegen.

Was ſoll der Junge werden Das letzte Schulvierteljahr vor
Oſtern hat angefangen. Eltern und Vormünder, deren Kinder Oſtern
die Schule verlaſſen, befinden ſich jetzt vielfach in großer Sorge. Was
ſoll der Junge oder das Mädchen werden Das iſt die Frage, die in
dieſen Familien wohl am meiſten beſprochen wird. Wer es einiger
maßen möglich machen kann, ſoll daxauf fehen, daß ein beſtimmter
Beruf erlernt wird. Selbſtverſtändlich gehört vor allem auch das Be
mühen des Lernenden dazu, den gewählten Beruf gründlich zu erlernen
Die dadurch gewieſene Richtung des Berufsweges gibt Sicherheit, Ver
trauen und Freude am Beruſ. Nichts bringt ſchwerere Folgen als
Hin und Herſchwanken in der Berufswahl. Vielerlei anfangen,
manches lernen und nichts ordentlich können, ſchafft Unruhe und Un
zufriedenheit. Luſt und Liebe zur Arbeit gehen dem verloren, der guf
den verſchiedenſten Arbeitsſtätten und in den verſchiedenartigſten Ge
werben „ſich verſucht“ Selbſt wer auf ſofortiges Verdienen unbedingt
n len iſt und in die Fabrik geht, ſollte ein beſtimmtes Fach er
ernen.

Der Geſundheitszuſtand in den Großſtädten. Die Sterblich
keit in den deutſchen Großſtädten hatte ſich in den letzten Wochen ver
hältnismäßig wenig geändert. Sie betrug mit geringen Schwankungen
auf 1000 Einwohner und aufs Jahr ohne Ortsfremde zwiſchen 8,7 und
9,0. Jn der Woche vom 5. bis 11. Oktober iſt ſie aber von 8,9 auf
9.4 geſtiegen. Sie ſtieg in 25 Orten, in ganz Berlin auf 10,6, Alt
Berlin 11,6, Neu- Berlin 9,6, Eſſen 8,1, Gelſenkirchen 8,4, Elberfeld
94, Bochum 11,5, Aachen 11,7, Krefeld 9,2, Mühlheim a. d. R. 8,3,
Oberhauſen 14,4, Münſter i. W. 11,5, Buer 5,7, Bremen 9,3, Königs
berg i. Pr. 11,5, Stettin 11,5, Erfurt 7,7, Kiel 8,1, Lübeck 93, Bres
lau 9,9, Kaſſel 10,83, Braunſchweig 12,7, Leipzig 9,6, Chemnitz 10,1,
Frankfurt a. M. 7,2, Ludwigshafen 8,3, Mainz 9,7, Nürnberg 96.
Sie blieb gleich in Düſſeldorf mit 8,0, Hannover 8.7, Dresden 8,9,
Wiesbaden 8,5. Sie fiel in 17 Städten, in Köln auf 94, Dortmund
8,3, Duisburg 9,0, Barmen 6,1, Hamborn 8,1, M.-Gladbach 8,1, Ham
burg 9,1, Altona 7,6, Magdeburg 10,8, Halle a. S. 9,3, Plauen
i. V. 6,9, Mannheim 6,5, Karlsruhe 5,8, München 90, Stuttgart 9,2,
Augsburg 9,9.

Ein langer Titel. Nachdem durch Beſchluß des preußiſchen
Staats miniſteriums für die Gymnaſiallehrer und die ihnen gleich
ſtehenden Lehrkräfte an den höheren Lehranſtalten (Beſoldungsgruppen
A 8 und die Amtsbezeichnung „Oberſchullehrer“ eingeführt worden
iſt, beſtimmt, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, der
Landwirtſchaftsminiſter in einer Verfügung, daß die in den Beſol
dungsgruppen A8 und 9 ſtehenden Landwirtſchaftsſchullehrer an den
Landwirtſchaftsſchulen (einſchl. der Zeichenlehrer und Turnlehrer)
n die Amtsbezeichnung „Landwirtſchaftsoberſchullehrer“ zu führen
haben.

Wieder Gewerbelehrerinnen für hauswirtſchaftliche Fachſchulen.
Die Ausbildung der Gewerbelehrerinnen für hauswirtſchaftliche Fach
chulen iſt ſeit längerer Zeit mangels eines Bedürfniſſes geſperrt.

Die öffentlichen und privaten Haushaltungsſchulen werden jetzt aber
vpermehrt und Lehrkräfte dafür erforderlich. Der Lehrſtoff der haus
wirtſchaftlichen Fachſchulen umfaßt auch den der hauswirtſchaftlichen
Berufsſchulen. Es iſt deshalb zweckmäßig, wenn die Lehrerinnen für
dieſe Fachſchulen zunächſt dieſelbe Ausbildung wie diejenigen für die
Berufsſchulen durchmachen. Sie können eine Zuſatz-Ausbildung für
die erweiterten Aufgaben der Fachſchulen erhalten. Der Handels
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß zum April 1925 ver
ſuchsweiſe ein einmaliger Lehrgang für eine ſolche Zuſatz-Ausbildung
bei den Seminaren für Gewerbelehrerinnen eingerichtet wird, voraus
geſetzt, daß Bewerberinnen und Lehrkräfte ausreichen

Endlich ein Rückgang der Tuberknloſeſterblichkeit feſtgeſtellt.
Die Tuberkuloſeſterblichkeit hat während des Krieges in erſchreckendem
Umfange zugenommen, zeigte während der Jahre 1919-1921 einen be
trächtlichen Rückgang, um 1922 und 1923 neuerdings in bedenklicher
Weiſe anzuſteigen. Im erſten Halbjahr 1924 iſt ſie endlich wieder auf
149 auf je 10000 Lebende in den 46 deutſchen Großſtädten geſunken,alſo auf die Zahl, welche als Durchſchnitt des Jahres 1921 zu ver
zeichnen war. Da erfahrungsgemäß das zweite Kalenderhalbjahr eine
eringere Tuberkuloſeſterblichkeitsziffer bringt als das erſte, beſtehtSegri nete Ausſicht, daß der Durchſchnitt des ganzen Jahres 1924

noch hinter der Zahl von 1921 zurückbleiben wird. Das iſt immerhin
ein Hoffnungsſchimmer, wenn auch nicht verkannt werden darf, daß
die jetzigen etwas niedrigeren Sterblichkeitszahlen in erſter Linie die
Folge des gewaltigen Vorwegſterbens der Tuberkulöſen während der
Kriegsjahre ſind.

Erhöhte Behaglichkeit in den DZügen. Die deutſche Reichs
bahn iſt dauernd bemüht, die Ausſtattung der Perſonenwagen zu ver
beſſern und dadurch bei den Reiſenden das Gefühl der Behaglichkeit
u erhöhen. Während der diesjährigen Heizzeit werden die Abteile
ber T und II. Klaſſe der D-Zugwagen mit Roßhaarläufern belegt. Die
übrigen Perſonenwagen auch mit ſolchen Läufern auszuſtatten, ver
bietet vorläufig der Mangel an vorhandenen Mitteln

Der Jahrmarkt wies in den geſtrigen Nachmittagsſtunden
und auch noch am Abend einen äuſterſt ſtarken Beſuch auf, ſodaß es
hisweilen faſt unmöglich war, einen Weg durch die dichten Verkaufs
ſtände zu finden. Sehr ſtark vertreten waren Wollſachen Sport
weſten), Stoffe und Kurzwaren. Es würde zu weit führen, alle feil
ebotenen Sachen hier aufzuführen. Ein beſonders tüchtiger billiger
Mann“ kam ſogar mit einem Landauer an, in welchem er ſein Warenlager
aufgeſtapelt hatte. Allſeitig vermißt wurde aber ein alter Stammgaſt
unſerer Jahrmärkte, der Ausſchreier „Oskar Seifert aus Deutſchland
mit ſeinen billigen Schirmen, Bürſten uſw. Trotz des ſtarken Be
ſuches war der Geſchäftsgang weniger flott, ein Urteil, welches man
von allen Verkäufern hören konnte. Es machte ſich der Geldmangel
der breiten Schichten der Bevölkerung ſehr bemerkbar. Für unſere
hieſige Geſchäftswelt dürfte der ſtarke Jahrmarktsbeſuch auch von
Vorteil ſein, denn an allen Schaufenſtern ſtauen ſich beſonders am
Abend dichte Menſchenmaſſen, welche die ausgeſtellten Sachen bewun
derten und ſchließlich auch kauften. Für heute iſt mit einem ſtarken
Beſuch der ländlichen Bevölkerung zu rechnen.

Gründungsfeſt der Freihand-Schützen Geſellſchaft. Am Sonn
abend beging die erſt vor wenigen Monaten ins Leben gerufene Frei
and- Schützen- Geſellſchaft im Kaſino Saale ihre Gründungsfeier. Trotz

recht ſtattliche Anzahl der Einladung Folge geleiſtet, zumal für die
muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends die beſtens bekannte Berg
kapelle „Leonhardt“Neumark, mit ihrem bewährten Kapellmeiſter
Kurts gewonnen war. Nach einem flotten Eingangsmarſch begrüßte
Kamerad Fiſcher die Erſchienenen. Seine Rede gipfelte in einem
kräftigen Hoch auf das Blühen und Gedeihen der jungen Geſellſchaft,
in das die Anweſenden freudig einſtimmten. Frau Fiſcher brachte
die gleichen Gedanken in einem Prolog zum Ausdruck. Jm weiteren
Verlauf zeigte die Bergkapelle wiederholt ihr großes Können. Als-
dann „erfreute Frl. Dorn- Halle durch den Vortrag einiger Lieder.
Sie erntete für ihre mit vielem Verſtändnis zu Gehör gebrachten Wejſen
reichen Beifall, der ſie dann auch zu Zugaben bewegen ließ. Die
Begleitung auf dem Klavier verſah Kamerad Biſchoff in feiner
verſtändnisvoller Weiſe, der auch durch ſeine mit bewundernswerter
Fertigkeit vorgetragenen Tylophonſtücke Beifall erwarb. Nach Erledi
gung des ſehr reichhaltigen Programms hielt die Schützen noch ein
froher Feſtball mehrere Stunden zuſammen.

Bunter Abend des B. D. J. Zu einem bunten Abend lädt der
Bund Deutſcher Jugendvereine ein. Aus ſeiner Art heraus, will er
den Gäſten dieſes Abends ein paar frohe Stunden bereiten und ihnen
etwas zeigen von dem Geiſt heutiger Jugendbewegung. Die Jugend-
bewegung, das iſt der Sammelname für jene unzähligen Stellen, wo
das friſche, pulſierende Leben von jungen Menſchen verſuchte, drücken
der, veralteter Formen ledig zu werden und ihr Daſein nach ihren
Grundſätzen zu geſtalten. Die Werktags zwiſchen ſonnenarmen Groß
ſtadtmauern ſitzenden Jungens und Mädels trieb es Sonn Und Feier
tags hinaus, auf froher Wanderfahrt die Schönheiten der Natur, der
deutſchen Heimat kennen zu lernen. Leicht und frei, mit Schiller
kragen und Sandalen angetan, mit Fiedeln und Klampfen, ſo wandern
die Gruppen durch die ſchönſten Gegenden unſeres Landes. Und kommt
dann die rauhe Zeit des Jahres, wo dieſe Jugend nicht mehr ſo frei
in die Natur hinausfliegen kann, dann muß ſie ein ſchützendes Dach
ſuchen, unter dem ſie ſich zu den heiteren und frohen Stunden ihrer
Art zuſammenfinden kann. Da finden die Gruppen zu ihren Abenden
wohl hier und da ein Unterkommen bei den Eltern ihrer Mitglieder,
ſie finden wohl auch manchmal in Jugendherbergen oder an ähnlichen
Stellen eine vorübergehende Heimſtätte. Aber ein wohnliches Neſt iſt
ihnen ſelten irgendwo bereitet. Und da beſchließen ſie eben mit friſchem,
jugendlichem Wagemut, ſich ſelbſt eins zu ſchaffen. So will auch der
B. D. J. in Halle ſich mit eigener Hand ein kleines Heim bauen.
Und um das unentbehrliche Geld dazu zu beſchaffen, erhebt er bei
ſeinem bunten Abend auch 50 Pfg. Eintritt. Muſik und frohe Lieder,
ein Spiel von Till Eulenſpiegel, Volkstänze u. a. ſollen dafür den
Gäſten einen genußreichen Abend verſchaffen.

St. Maximi-Gemeinde. Die Bibelſtunde im Pfarrhauſe
Breiſteſtr. 18, muß am Donnerstag dieſer Woche ausfallen, da Paſtor
S durch einen plötzlichen Todesfall in der Familie verhin
ert iſt.

Der Theaterverein Merſeburg e. V. macht nochmals darauf
aufmerkſam, daß der Kartenverkauf für das Schauſpiel „Der Wettlauf
mit dem Schatten“ von Wilhelm von Scholz, bereits begonnen hat
und bis morgen, Mittwoch nachm. 6 Uhr, dauert. Jn anbetracht des
guten Stückes bitten wir die Programme möglichſt umgehend in der
Denen ſtet Gotthardtſtraße in Empfang nehmen zu
wollen

Groh-Abend des Männer-Turnvereins. Der angekündigte
Groh Abend ([rhythmiſches Turnen und Tanz) hat in der Merſeburger
Bürgerſchaft, auch in der Umgebung, lebhaften Anklang gefunden. Der
Kartenverkauf war vom erſten Tage an ſehr rege. Es ſind aber an
900 Plätze vorgeſehen, ſo daß noch gute Plätze zur Verfügung ſtehen.
Beſonders ältere Schülerinnen und junge Damen ſollten ſich die Dar
bietungen nicht entgehen laſſen. Wer im vergangenen Jahre bei den
Vorführungen zugegen war, wurde gleichzeitig auch Zeuge der großen
Begeiſterung, die der Muſterſchule beſonders von den Zuſchauerinnen
entgegengebracht wurde. Der Einheitspreis iſt abſichtlich ſo niedrig
gehalten worden; denn der Abend ſoll ſeinen Zweck als Werbeabend
ganz erfüllen. Leider kante Direktor Groh in dieſem Herbſt nur einen
Abend zuſagen, da er bis zum Frühjahr nächſten Jahres bereits ver
pflichtet iſt. Die noch vorrätigen Karten werden deshalb bald verkauft
ſein. Wer ſich die Darbietungen anſehen will, ſichere ſich alſo ſchnell
ſtens Karten. (Kartenverkauf bei Paul Böttcher, Fiſcherſtr. 1 und
Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24).

Stuart Bellachini, der in den größeren Städten beſtberühmte
Experimentalkünſtler, gibt am Donnerstag einen Gaſtſpiel-Abend im
Caſind. Der Künſtler exzielte überall ausgezeichneten Erfolg und
verfügt über ein erſtklaſſiges, vielſeitiges Programm, ſo daß ein be
ſonders intereſſanter Abend in Ausſicht geſtellt iſt. Die „Magdeb.
Zeitung“ ſchreibt u. a.: „Wer ſich einen Abend köſtlich amüſieren will,
der gehe zu Stuart Bellachini, der zurzeit hier ein Gaſtſpiel gibt.
Wer der Eröffnungs- Vorſtellung beigewohnt hat, der wird ſtaunen
über die flammende Begeiſterung, die der Pſychologe mit ſeinen
Experimenten auslöſte. Das Publikum kam aus dem Staunen nicht
heraus. Beſonderes Aufſehen und Bewunderung erregten die einzig
artigen Vorführungen des Phänomens Etha Raja.“ Es dürfte ſich
demnach empfehlen, den hieſigen Abend zu beſuchen.

Halliſches Preſſefeſt. Die Vorbereitungen für das in der Ge
ſellſchaft vielbeſprochene Halliſche Preſſefeſt, das am Donnerstag in

giftunden V
vorgenommene Schutzimpfung mit Serum der Landwirtſchaftskammer
iſt die Seuche etwas zum Stillſtand gekommen, fordert aber noch
immer einzelne Opfer. Wahrſcheinlich liegt Neuanſteckung vor, da an
eine gründliche Desinfektion in einem großen Gehöft kaum zu denken
iſt. Anzeichen der Krankheit ſind: um ein bis drei Grad erhöhte
Temperatur, ſchleimige Ausſcheidungen aus Naſe und Mund, Zittern.
Verfärbung des Kammes, unter Krämpfen geben die Tiere den Geiſt
auf. Ganze Gegenden können von der Seuche heimgeſucht, große Be
ſtände vernichtet werden. Das einzige Mittel, um das Übel an der
Wurzel zu faſſen, iſt die Schutzimpfung mit Cholerakultur, die durch
das Sonnenlicht in ihrer Wirkung abgeſchwächt iſt, von Paſteur zuerſt
mit Erfolg angewandt. Wer Verdacht hat, daß die Krankheit unter
ſeinem Geflügel ausgebrochen iſt, ſoll ſich an das bakteriologiſche Jn
ſtitut Merſeburg wenden, das koſtenlos eine Unterſuchung vornimmt.
Eine Jmpfung ſoll erſt dann vorgenommen werden, wenn die Krank
heit wirklich nachgewieſen iſt.

s Schkenditz, 3. Nov. Jn äußerſt frecher Weiſe iſt in der Nacht
zum Sonnabend in der Zeppelinſtraße ein gebrochen worden.
Mittels einer vom Züge ſchen Bauplatz herbeigeholten kleinen Leiter
ſtiegen die Diebe zum Speiſekammerfenſter, deſſen Flügel ausgeho
wurde, ein und gelangten ſo in die Wohnräume des Bankvorſtehers
Schw. Zwei Türen zu dem Schlafzimmer wurden abgeſchl loſſen und
nun konnten die Langfinger ungeſtört arbeiten. Geſtohlen ſind, ſoweit
ſich augenblicklich überſehen läßt, außer geringen Geldbeträgen, alte
Münzen und Kriegsdenkmünzen. Zu verwundern iſt, daß die Haus-
bewohner von dem ganzen Vorgang nichts bemerkt haben, auch der ſehr
ſcharfe, im Gehöft frei umherlaufende Hund hat nicht angeſchlagen.
Zur Aufſpürung der Diebe wurde am Sonnabend vormittag ein
Polizeihund herbeigeholt; das regneriſche Wetter hatte aber alle Spuren
verwiſcht, ſo daß die Spurenſuche ergebnislos verlief.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lauchſtädt, 4. Nov. Am Mittwoch feiert das Ludw. Cotte ſche

Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Schotterey, 2. Nov. Jm W Jahre wurde gelegent

lich einer Hochzeit in Schotterey ein dreiſter Diebſtahl ausgeführt.
Während die Hochzeitsgäſte dem Gott Bachus in feſtesfroher Laune
ihre Huldigung darbrachten, wurden die Mäntel derſelben von einem
Kleiderſtänder im Hausflur reſtlos geſtohlen. Der Gäſte bemächtigte
ſich ein heilloſer Schrecken, als ſie des leeren Kleiderſtänders anſichtig
wurden. Die angeſtellten Ermittelungen blieben ohne Erfolg. Jetzt
ſtellt ſich heraus, daß die Mäntel nach Halle abgewandert ſind. Die
Kriminalpolizei entdeckte, wie es heißt, gelegentlich einer Ermittelung
die Kleidungsſtücke und überlieferte ſie der Staatsanwaltſchaft in
Halle. Die Unterſuchung iſt von neuem eingeleitet und wird jeden
falls Licht in dieſe beinahe in Vergeſſenheit geratene Angelegenheit
bringen. Am Sonnabend wurde in Flur Niederclobicau eine Treib-
jagd abgehalten, an welcher 26 Jäger teilnahmen. Zur Strecke wur
den gebracht: 56 Haſen, 6 Rebhühner und 2 Faſanen.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 3. November.
Der Angeklagte P. aus Merxſeburg war wegen ruheſtörenden

Lärmens im September 1923, 1 Uhr nachts, auf dem Entenplan zu
5 Goldmark Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen dieſen Strafbefehl
hatte er Antrag auf richterliche Entſcheidung geſtellt. Die Strafe
wurde erhöht auf 6 Goldmark bezw. 3 Tage Haft.

Jn der Strafſache gegen Kr. aus Merſeburg wurde die Offent
lichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen.

Der Arbeiter Bl. aus Merſeburg hatte ein Fahrrad geſtohlen.
Da die e des Rückfalldiebſtahles vorlagen, erkannte
das e Die W h d g hDer ehemalige Amtsvorſte aus Ken
Sch. aus Leipzig Möckern r Beleid dſtandes gegen einen Staatsbeamten beſchuldigt Mai ſo21 h
der Handelsmann Hausſchild dem Gerichtsvollzieher Rettſchlag einen
Räumungsbefehl zugeſtellt wonach dieſer das von der Frau Sch. gekaufte Haus, deſſen Kauf die Sch. anfocht, räumen ſollte. Da Frau
Sch. ſelbſt und ihre Familie an einer ſchweren Krankheit leidet und
eine Wohnung ihr nicht zur Verfügung ſtand, ging ſie zum Amts
vorſteher Schm. und bat ihn, die Räumung zu verhindern Dieſer
hatte ſchon vorher beim hieſigen Landratsamt den Antrag geſtellt die
Familie Sch. in der Wohnung zu belaſſen, da keine andere zur Ver
fügung ſtehe. Eines Tages erſchien nun der jetzige Hausbeſitzer, der
Handelsmann Hausſchild, mit dem Gerichtsvollzieher um die Räu
mung zu vollſtrecken. Auf die Bitte der Frau Sch. begab ſich Schm.

ſämtlichen Räumen des Halliſchen Stadt-Schützenhauſes ſtattfindet, in die Wohnung, um zu verhüten, daß die kranke Familie auf die
ſind beendet.
Alle namhaften Künſtler und Autoren Halles nehmen daran tätigen
Anteil. Das Feſt verſpricht ein Ereignis zu werden. Der Karten

Das Programm iſt äußerſt anztehend und vielſeitig Straße geſetzt würde. Beim Eintreten in die Wohnung ſoll er dem
Gerichtsvollzieher die Weiterräumung verboten und im Verlauf des
Streites geſagt haben: „Reden Sie mich nicht an, Sie ſind be

verkauf iſt auch in Merſeburg (Buchhandlung Stollberg) in vollem trunken.“ Eine ähnliche Außerung hatte Frau Sch. getan.
Gange.

Tageskalender.
Dienstag, 4. November.

Merſeburger Eisklub: Ordentl. Mitgliederverſammlung im Hotel
„Goldene Sonne“

Das
Gericht erkennt bei Frau Sch. auf 20 Goldmark Geldſtrafe. Schm.
wurde wegen Beleidigung zu 30 Goldmark Geldſtrafe verurteilt.

Briefkaſten der Redaktion.
A. B. in B. Jſt an der Tür die Aufſchrift „Kellertür“ d

ieStenographenverein Stolze-Schrey: Monats bracht geweſen, ſo tragen Sie ſelbſt die Schuld daran, daß Sie
Herfammlung. Unterhaltungsabend im Tivoli Vereinigung Kellertreppe herabgeſtürzt ſind. Auch der Gaſt hat die im Verkehr er
Ernſter Bibelforſcher: Offentlicher Vortrag. Deutſche Volkspartei forderliche Sorgfalt zu wahren. Lag allerdings die Tür im Dunkeln
Wahlverſammlung im Kurhaus Dürrenberg Kammerlich ſpiele oder war die Aufſchrift ſchwer leſerlich, ſo hat auch der Wirt einen
Der Tod der tauſend Hugalen; Liebesrauſch. Modernes Thegter: Teil des Schadens zu tragen.
Moraſt; Mungos. Union Theater: Jrrlichter der Tiefe: Frau Verſicherung. Nach den Bedingungen der Verſ.Geſ. liegt dem
Schlange. Kampfgenoſſen: Verſammlung. Kant-Arbeitsgemein Verſicherten die Pflicht ob, einen Diebſtahl, ſobald er von ihm Kennt
ſchaft im „Herzog Chriſtian Haus und Grundbeſitzer-Verein: nis erhält, unverzüglich der Geſellſchaft oder deren Vertreter ſowie
Außerordentliche Generalverſammlung. Biochemiſcher Verein der Polizeibehörde anzuzeigen. Haben Sie nur der Polizei, nicht aber
Monatsverſammlung. StenographenVerein Stolze-Schrey Neu der Geſellſchaft Anzeige gemacht, ſo können Sie Schadenerſatz nur noch
Röſſen: Monatsverſammlung. Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. L.:Evangeliſationsvortrag. VfL. Neu-Röſſen: Monatsverſammlung. erfolgt iſt.
Leung (Heimatliche Scholle)ß: Verſammlung. FreihandSchützen
Geſellſchaft: Schießen im Caſino.

Täglich:

verlangen, wenn die Unterlaſſung nicht vorſätzlich oder grobfahrläſſig

Widerruf eines gemeinſchaftlichen Teſtaments. Nach S 2271
B.G.B. kann ein ſolches Teſtament, das nur unter Eheleuten zu
läſſig iſt, bei deren Lebzeiten von jedem Ehegatten durch gerichtliche
oder notarielle Erklärungen widerrufen werden, nach dem Tode eines

Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Reſtaurant Hohenzollern: Ehegatten nur (abgefehen von einigen Sonderfällen) wenn das dem
Winzerfeſt.

Wetterwarte.
V. W. am 5. November (Mittwoch): Vielfach wolkig bis trüb

windig, ziemlich mild, Regenfälle. Am Abend kühler und heiter.

berlebenden Zugewendete ausgeſchlagen wird. Auch dazu gehört

gerichtliche oder notarielle Form. SVerjährung. Eine Verjährung wird auch durch bloße Einreichung
eines Antrags auf Erlaß eines Zahlungsbefehls oder einer Klage am
31. Dezember noch unterbrochen; eine Zuſtellung iſt nicht nötig, wenn

16. November (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrichweiſe ſie nur demnächſt erfolgt.

Niederſchläge in Schauern, kälter.

Nen Röſſen und Zweckverbands Gemeinden

Gartenbau- und Kleintierzuchtverein NeuRöſſen.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
n 758 Uhr: Wetterleuchten; ein Kammerſpiel von Auguſt

Strindberg.
Reu Röſſen, Nov. Die Verſammlung am Freitag kam ſo Mittwoch 7 Uhr Undine romantiſche Oper von Albert Lortzing.v d als h der Kleintiergrrpre gute Die von Donnerstag, 728 Uhr: Wetterleuchten; ein Kammerſpiel von Auguſt

Gartenbaninſpektor Gerlach vorgeführten, ſelbſt entworfenen Licht Strindberg.
der boten jedem Natur und Gartenfreund einen Kunſtgenuß, Treitag, 78 Uhr Der fliegende Holländer von Richard Wagner.i e Vortrag von Tiergtet Steph e Geſlngelcholera war Sonnabend, 7 Uhr: Ein Sommernachtstraum: von W. Shakeſpeare,

aktuell und für jeden Geflügelhalter ſehr lehrreich. Schade, daß der Muſik von F. MendelsſohnBartholdy
Abend nicht beſſer beſucht war!

Sonntag, 724 Uhr: Euryanthe; Oper von C. M. v. Weber.
Herr Gerlaſch zeigte zahlreiche Entwürfe für die Anlage von Montag, 728 Uhr: Der G'wiſſenswurm; Bauernkomödie von Ludwig

Kleingärten, wie ſie in unſerer Siedlung typiſch ſind Zweckmäßig
keitsgründe müſſen in erſter Linie maßgebend ſein, dann ſtellt ſich di

Arnzengruber.
e Leipzig: Altes Theater.Schönheit von ſelber ein. Das Wort: Sachlichkeit iſt Vorbedingung Dienstag, 8 Uhr: Unſere kleine Frau.

für guten Geſchmack, gilt auch für die Anlage des Gartens.
Garten ſoll eine weſentliche wirtſchaftliche Hilfe für den Siedler ſein. S
Alles Spieleriſche muß darum vermieden werden. Gerade Wege ſenk
rechte Kordons, Johannis- und Stachelbeerſträucher zu beiden Seiten,

Der Mittwoch, 8 Uhr: Spiel des Lebens
Donnerstag, 8 Uhr Mein Vetter Eduard.
eitag, 8 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Sonnabend, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

Obſthaumpyramiden bringen den rechten Rhythmus und Raumwirkung Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.

in den meiſt mit Gemüſe bepflanzten Garten. An paſſender Stell e Leipzig: Neues Theater.die Sommerlaube! Einfache Möbel, farbiger Anſtrich (blau) wirkt Dienstag, 7 Uhr. Der Waffenſchmied.

ruhiger, wärmer und luſtiger. Mittwoch, 628 Uhr Siegfried.
Tierarzt Stephan verbreitete ſich über das ſchreckliche Geſpenſt Donnerstag, 7 Uhr. Undine.

der Geflügelcho ler a. Aus ſeinen Vorträgen, die ſich durch Ein Freitag 724 Uhr. Der Troubadour.
fachheit und Sachlichkeit auszeichnen, ſpricht der Mann der Praxis. Sonnabend, 724 Uhr: Jrrelohe.

er zahlreichen anderen Feſtlichkeiten an dieſem Abend hatte doch eine Anlaß zu dieſem Thema gab der Ausbruch dieſer gefährlichen Seuch e Sonntag, 758 Uhr: Meiſter Gido.
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Provinz und Vachbarländer.
Schwerer Unfall eines Geſchirrführers.

Halle. Jn der Kleinen Goſenſtraße glitt ein Geſchirrführer,der neben ſeinem mit Brettern beladenen Wagen einherging, aus und
fiel unter den Wagen. Durch das linke Hinterrad wurde ihm der
rechte Obergrm ſchwer gequetſcht. Auf ſein lautes Schreien hielten
die Pferde ſofort an, und ein unglückl icher 8 fügte es, daß das
Rad gerade auf dem Arm des Veru ten ſtehen blieb. Der Wagen
mußte erſt zurückgeſchoben werden um den Kutſcher aus ſeiner fürchter
lichen Lage zu befreien. Der Kra inkenwagen brachtee den Vrletzten
in die Klinik

überfall. Schlägereien.
Halle. Sonntag vormittag wurde in der Beeſener Straße ein

17jähriger Tiſchler von einer Anzahl unbekannter männlicher Per
ſonen überfallen n mißbandelt Schlägereien gab es in der Nacht
zum Montag a an zwei Stell Jn der Kleinen Brauhausſtraße nahm
der Kampf Formen an t, daß das ü iberfallkommando eingreifen mußte.

Zwei Perſonen erlitten Verletzungen im Geſicht. Jn der großen
Steinſtraße, in der Nähe der Poſt, kam ein Polizeibeamter, der
Kämpfende trennen wollte, ſelbſt ſtark ins Gedränge und wurde von
den wütenden Menſchen angegriffen. Auch hier griff das Uberfall
kommando ein und nahm mehrere Täter feſt

Unglücksfall. Selbſtmord. Autonnfall.
Weißenfels. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in derWohnung des Kraftwagenführers Heinicke, Kloſterſtraße 25 abgeſpielt.

Heinicke war mit ſeinem Vater und Schwiegervater, die aus Grimma
bei ihm zu Beſuch weilten, fort geweſen und fand, als ſie nachts nach
Hauſe kamen, he im Weghän Kleider ſeinen Revolver imKleiderſchrank Als er dieſen ſein Verwandten zeigen wollte, ging
plötzlich ein Schuß los und traf den Schwager Schloſſer Albert Winter
ins Naſenloch. Der Getroffene brach rt zuſammen und mußte ins
Krankenhaus überführt werden. Arbeiter Paul Geidel hier,Naumburgerſtraße 34 wohnh haft und Jahre alt, hat ſich infolge un
heilbarer Krankheit in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Einen glücklich
verlaufenen Automobilunfall erlitt der Schuhfabrikant Pigel von hier
bei Triptis. Der Wagen geriet an einer Kurve ins Rutſchen und
fuhr in den Straßengraben, wo er eine Telephonſtange zerſplitterte.P. erlitt erhebliche Duetſhungen am Kopfe und befindet ſich noch im

Krankenhauſe in Gera. Die Verletzungen ſind jedoch nicht gefährlich.
Der Wagen lief trotz des Ahſenbruches noch eine Strecke weit. Die
übrigen Jnſaſſen des Wagens darunter Lederhändler Sprenger, kamen
ohne Verletzung davon.

Stenographiſches.
Nordhauſen. Bei der letzten Handelskammerprüfung in Stenv

graphie beſtanden von 22 StolzeSchreyanern 20 und von 5 Gabels-
bergern einer die Prüfung.

Jm Auto entführt?
F Magdeburg. Der 17jährige Dekorateunrlehrling Hans Portier

wurde bei Groß-Apenburg (Kreis Salzwedel) von Landſägern be
ſinnungslos aufgefunden. Auf Befragen erzählt er, daß er in Magde
burg am Freitag mittag gewal ltſam von Werbern für die Fremden
legion in einen Kraftwagen geſchleppt und betäubt worden ſei. Jn
der Nähe von Groß „Apenburg ſei er wieder zu ſich gekommen und aus
dem in Fahrt befindlichen Auto herausgeſprungen. Bei dieſem
Sprunge hat ch der junge Mann im Geſicht erhebliche Verleßungen
zugezogen. Die Darſtellung des Entführten klingt etwas myſtiſch.
Man wird die Nachprüfung ſeiner Angaben durch die Polizei ab
warten müſſen, ehe dazu Stellung genommen werden kann.

Eine blutige Schlägerei.Magdeburg. Am Freitag abend kam es etwa um 11 Uhr im
„Wilhelmspark“ bei einem Tanzvergnügen zu einer wüſten Schlägerei
Ein Chauffeur geriet mit zwei S oldaten in einen Wortwechſel, der in
Tätlichkeiten ausartete. Mit Stuhlbeinen wurde der Chauffeur
mächtig verprügelt, ſo daß er ſchließlich blutüberſtrömt (das eine Ohr
war ihm halb abgeſchlagen worden) auf die Straße flüchten mußte.
Die Namen der Soldaten wurden von einem Uberfall-Kommandofeſtgeſtellt, der Chauffeur dagegen mußte, damit ſeine Perſonalien
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnten, mit zur Wache marſchieren.

netrks zwi ptröhren

t e Luſt zu ſpre gelückt iſt, muß den Unſtende e werden da die Korbandete
gZündungsvorrichtung perſagt hat. Der vorgefundene Sprengſtoff
hätte genügt, das Waſſerwerk vollſtändig zu zerſtören.

Torgauer Kreistag und Gparkaſſenſkandal.
f Torgau. Der Kreistag trat zu einer außerordentlichen Tagung

zuſammen, um die Sparkaſſenangelegenheit zu beſprechen und über die
zur Sanierung notwendigen Schritte zu beraten. An ihr nahm Regie
rungspräſident Grützner Merſeburg teil und als Vertreter des
Oberpräſidenten Oberregierungsrat Freiherr von Hammerſtein.

Der Vorſitzende Feuerſte in begründet die Notwendigkeit zurBildung eines Zweckverbandes zwiſchen den Kreiſen Schweinitz und
Torgau zur Errichtung einer gemeinſchaftlichen Sparkaſſe, und gab
einen Uberblick über die Vorkommniſſe die zur Ünterbikanz geführt
haben. Es haben im Jahre 1924 drei Rebviſionen ſtattgefunden. Da
von die erſte über das Jahr 19283, die noch mit einem überſchuß von
45 000 A abſchloß. Ende Mai fand eine Reviſion ſtatt, die einen
Uberſchuß von 19 000 A aufwies. Jm Juli folgte wieder eine Revi
ſion; ſie ſchloß mit einer Unterbilanz von 75 990 A ab. Auffälligerweiſe iſt dieſer letzte Reviſionsbericht erſt am 2 2. Auguſt in die Hände
der Sparkaſſe gelangt. Dieſer Bericht bringt eine Reihe von ſach
lichen und buchtechniſchen Beanſtandungen. Landrat Dr. Drews trat
am 29. Auguſt einen neuen Urlaub von 4 Wochen an, obwohl er
wußte, daß die Sparkaſſe völlig in Unordnung war.

Pegierungspräſ dent Grützner erklärte u. a. Als ihm über die
Zuſtände bei der Kaſſe Bericht erſtattet worden ſei, da habe er ſofort
entſprechend gehe und er könne nur ſagen, daß von ihm aus
rückſichtslos alles geſchehen werde, um diejenigen Perſonen zur Rechenn zu ziehen, die ſich als die Schuldigen erweiſen. Zum Schutze
des Landrats Dr. Drews müſſe er zunächſt erklären, daß jeder Ver
dacht irgend einer ſtrafbaren Handlung nicht im geringſten vor
liegt. Gegenüber den ſonſtigen Vorwürfen, die die Perſon des
Landrats betreffen wird ſich die Un terfuchung auf breiteſten Schul
kern bewegen. Anders liegen die Dinge mit den übrigen Perſön
lichkeiten, gegen die Vorwürfe erhoben werden. Jn einem Status-
bericht heißt es am Scht uß u. a., daß das Syſtem der Buchführung
abfolut unüberſicht! ich iſt i d den Eindruck erwegt, als ob es abſicht
lich unklar gehalten ſei. Die Satzungen ſeien ſo gut wie gar nichtbeachtet worden. Die Geſchäfteführuts laſſe ſehr viel zu wünſchen

übrig. Das iſt keine Kritik an den Pflichten des Landrats, ſondernlediglich Kritik an der kaufmänniſchen Leitung. Ganz offenſichtlich iſt

der Landrat Dr. Drews ſie in der Sparkaſſenverwaltung von einem
Perſonal umgeben geweſen, daß ſeine Pflicht auf das gröblichſte ver
letzt hat. Die Kreisſparkaſſe Herzberg ſei nach Kräften eingeſprungen,
um den Zuſammenbruch der Torgauer Kaſſe zu verhindern.

Der Miniſter habe mitgeteilt, daß es le ſei, den Zweck
verband der beiden Sparkaſſen zu genehmigen. Der Regierungs
präſident äußerte ſich bei dieſer Gelegenheit auch ſofort über die
Hreisſtenern. Vorläufig ſei man noch gar nicht ſo weit, daß man
über Erhöhung der Kreisſteuern beraten müſſe. Der Redner ver
ſicherte, daß, wenn die Angelegenheit vertagt werde, die Girozentrale
in Magdeburg hinter den Schwierigkeiten der Kaſſe ſtehe. Er be
zeichnete es als falſch, wenn man annehme, daß eine Verbindung mitder Girogentral die Herabſetzung der Kaſſe zu einer Depoſitenkaſſe
bedeute. Man ſoll nichts überſtürzen.

Nach ausgiebiger Debatte fand der Antrag, die bisherigen Maß-
nahmen des Kreisausſchuſſes zu billigen, einſtimmige Annahme,
weiter ein Antrag, mit der Girozentrale zwecks Aufnahme eines lang
friſtigen Darlehens bis zur Höhe von 450 000 zu verhandeln unter
Wahrung der vollſtändigen Selbſtändigkeit des KreifesSchließlich wurde beſchloſſen, den Prozentſatz der zu erhebenden

Steuern auf 20 Prozent feſtzufetzen. Der Ausklang der Sparkaſſen
debatte war ein Mißtrauensantrag gegen Landrat Dr.
Drew s. Er wurde angenommen.

Sparkaſſenkrach in Genthin.
4 Genthin. Jn Genthin hat der Sparkaſſenrendant leichtfertig

Kredite in Höhe von 250 000 Mark gegeben. Der größte Teil der
Summe gilt als verloren.

Geſtändnis vor Gericht.
Grabow. Jn der Vatermordſache Hoppe in Grabow, über diewir bereits berichteten, hat die in Unterſuchungshaft befindliche Frau

Hoppe nach eingehender Vernehmung ein Geſtändnis abgelegt. Jhr
Sohn Albert Hoppe hat den Vater Walde bei Lüttgenziatz ermor
det und die Leiche dort verſcharrt. Albert hat S utter an dem
ſelben Tage noch den Mord eingeſtanden. Der Vater hatte eine

n n an zu e der Sohn ſchoß aus einem
i aus de gter noch eine Schrotladung aus einem Jag

gewe e iſt. Der alte Hoppe ſtürzte herab, blieb aber ſchwerendet in den Zweigen hängen. Er glaubte offenbar ein Fremder
habe auf ihn geſchoſſen, denn er rief laut nach ſeinem Sohn Albert

de 6,45 Uhr abends Dichtergbend: Oskar Wilde

Der ebenfalls anweſende Bruder Karl, der inzwiſchen verſtorben iſt.

ergriff entſetzt die Flucht. Albert holte ihn aber zurück und ſchoß dann
aber zurück und ſchoß dem Vater eine Poſtenladung in den Kopf.
Hoppe fiel nun tot vom Baum, die Söhne deckten die Leiche mit
Zweigen zu und verſcharrten ſie andern Tages im Walde. Albert
brachte die Joppe des Ermordeten mit nach Hauſe, die jetzt beſchlag-
nahmt worden iſt. Albert Hoppe iſt durch die Ausſagen ſeiner
Schweſtern und ſeiner Mutter des Vatermordes vollſtändig überführt.

Hochwaſſerunglück.

Spichra (Kreis Eiſenach). Die Arbeiten an dem hier im BauLeſindlchen Großkraftwerk, das der künftigen Stromverſorgung Weſt
thüringens dienen ſoll, haben plötzlich durch das Hochwaſſer v Werra
eine Unterbrechung erfahren, da die Fluten der Werra die Schutz
bauten für die tiefen Betongraben, die zur Herſtellung der Turbinen
anlagen und der Brückenbauten angelegt werden müſſen vollſtändig
zerſtört haben. Das Baumaterial konnte nicht mehr geborgen werden,
ſo daß der Bauleitung ein rieſiger Schaden erw achſen iſt. Die Motor
pumpen ſind unterbrochen kätig, um die Waſſermaſſen aus den tiefenGruben zu entfernen, damit die Banarbeit en wieder fortgeſetzt werden

können. Es müſſen zunächſt neue Schutzbauten errichtet werden, um
die Waſſermaſſen von dem Baugelände abzuleiten, was jedoch bei dem
hohen Waſſe erſtande vorerſt noch ausge ſchloſſen iſt. Da der Regen noch
und vom Oberlauf der Werra noch weiteres Steigen gemeldet wird,
laſſen ſich die Folgen für den Bau des Kraftwerks noch nicht überſehen

Dreiſter Fahrraddiebſtahl.
t. Camburg. Der n e iſter Weinhardt hier wollteganz ſicher gehen und ſtellte ſein Fahrrad, als er in Crölpa-Löbſchüt

ſeinem Gewerbe achging, an das Tor des Oberwachtmeiſters Schmidt.
Aber auch vor den Toren der Polizei iſt nichts mehr ſicher. Ein
Mann mit einem dicken, roten Geſicht, der e blaue Schloſſerjacke
und graue Mütze getragen haben ſoll, nahm das Rad, beſtieg es und
fuhr in der Richtung nach Camburg zu davon.

Schadenfeuer.
Bergwitz bei Kemberg. Das Bergwis Gnieſter Braunkohlen

werk wurde von einem Brandunglück betroffen. Das im nahen Kie
fernwalde ſtehende dreiſtöckige Gebäude mit den Kohlenpumpen, das
unten aus Steinen und oben aus Holz beſtand, iſt vollſtändig in
Flammen aufgegangen. Der Schaden iſt bedeutend.

Ein Shwindlerpaar gefaßt.
Bad Sulza. Jm Juni d. Js. hatten ſich Fier ein angeblicher

Hauptmann d. R. Leopold Krieſche mit Frau als Kurgäſte eingemietet,
die dann heimlich unter Mitnahme eines erhebli ichen Poſtens Wäſche
die der Quartierwirtin gehörte, entwichen. Das angebliche Ehepaariſt jetzt in Blankenburg a. H. feſtgenommen worden Die eigentlichen

Namen ſind Robert Leithold und geſchi edene Frau Bährendt, geb.
Koßmann. Schor n ſeit 1920 betrieb das edle Paar Schwindeleien, bis
es jetzt endlich in die Hand der rächenden Nemeſis fiel.

Mittwoch, 5. Novemb ber.

Leipzig. Welle 4
55 Uhr vorm. Wirtſchaf ichten. 12 Uhr mittags: Konzert.ihr nachm. Rauene er 3 z Hen 1 Uhr nachm. Börſen- und

Preſſebericht. 4 Uhr n Amtliche Berliner Wirtſchafts nachrichten.
430. 6 Uhr abends: Märch ennachm tag für Kinder. 6 Uhr abends:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten 7.80--8 Uhr
abends: Hackebeils Sportvortr ge, 4. Abend, Amtsgerichtsrat Fuhr-
mann: „Die Ethik Leibesübungen“. 8,15 9,30 Uhr abendsFunküberbrettl. Mitwittende Martinga Otto-Morgenſtern als Diſeuſe,

Marga Gruner mit Lautenliedern, Karl Keßler (humoriſtiſche Vor
trägeſ. Am Flügel: Alfred Simon.

Berlin. Welle 430.
Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

richten, Wetterdienſt. 1135 Uhr vorm Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 500. 1215 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbörſe. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1.05 Uhr nachm.:
Tagesnachrichten, Wetterdienſt 2,15 ühr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börſe. 3 Uhr nachm.: Amtliche Berliner und Hamburger
Produkten und Viehbörſe. Amtliche Deviſen auf Welle 500. 4 Uhr
nachm.: Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 500.
430—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſtk (Berliner Funk-Kapelle).

Die Funkprinzeſſinerzählt Märchen von Oskar Wilde. 750 Uhr abends Getihee
in r und Aphorismen von O. Wilde 8,30 Uhr abends: Ka
barett Zum ſpringenden Funkpunkt“ Anſchließend: Tagesnachrichten,
Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

10 Uhr vorm.

Opfer L der S Liebe.
Roman von O. Elſt er.Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp. Berlin W. 30.)

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
15. Kapitel.

Der Klub der Kosmopoliten hatte in der letzten Zeit einen bedeuten
den Aufſchwung genommen. Miſter 32 ans Chicago führte
mehrere Landsleute in den Klub ein urch den Direktor war dieKenntnis des Klubs in weiteren Kreiſen verbreitet, und Major
Bietendüwel ſorgte in ſeinen Bekanntenkreiſen dafür, daß das Jnte
reſſe an den Spizlabend en nicht erloſch.

„Schade nur“, meinte der Major daß ſich der alte, ehrliche
Mohrmann ganz zurückgezogen hat. Er iſt ein Gentlemann, der alle
Geſchäfte glatt abwickelte und keinen Menſchen im Stiche ließ. Dem
Italiener trau ich nicht recht.

Aber der Marquis war ſehr zufrieden, daß er jetzt im Klub der
Alleinherrſcher war. Unter ſeiner Leitung nahm das Spiel immer

rößere Formen an, es wurden enorme Summen umgeſest, und derSwenanteit des Umſatzes kam dem Bankhalter zugute. Der Marquis
brauche den Gewinn nicht mehr an den Hofrat abzuliefern Er ſpielte

t auf eigene Rechnung und war auf dem beſten Wege, ein wohlpebenre Mann zu werden, wenn er auch jetzt die Koſten des Klubs

allein tragen mußte.
Auch heute ſchien das Spiel wieder große Ausdehnung nehmen zuſollen. Die Spieler belagerten in hier Maſe den grünen

hinter dem der Marquis ſaß, ein kalkes Lächeln auf ſeinem gelben
Geſicht, und mit geſchickten Händen die Karten umſchlu

Aus der Maſſe der Spieler ragte die hohe Geſtalt des Majors

hervor, gleich einem wuchtigen Turm aus r zu ſeinen Füßen bran
denden eereswe en. Er hatte Glück mit ſeinen Einſätzen, die er
allerdings in mäßigen Grengen halten mußte, da ſeine Kaſſe erſchöpftwar. Dagegen ſpielten die Amerikaner und der Direktor es Spiel

und merkwürdig war es, bei ihren hohen Sätzen die Karten
jedesmal zu ihren T ingunſten ſchlugen. Aber immer neue Banknoten
und Geldſtücke warfen ſie auf den grünen Tiſlch, die faſt ausnahms-los in die Taſche des Bankhalters wanderten

Auch Graf Eſtorff we en. Aber er beteiligte ſich nur ab
und zu mit ganz geringen n an dem Spiel, und als er mehrereMale verlor ört e er ganz auf zu ſpielen und beſchränkte ſich darauf,
den Gang des Spieles aufme zu verfolgen.„Was iſt denn los mit ien, Alex“, fragte ihn der Major in

Spielpauſe, während der der Marquis ein neues Spiel Karten
„Jhr ſcheint ja die Luſt am Spiel verloren zu haben.“

Herr Major entgegnete Eſtorff

einer
miſchte.

„Leer gebrannt iſt die Stätte
mit einem Achſelzucken.

„Gibt der alte Herr nichts mehr her lachte der Major. „Jch
kann Jhnen aus shelfen.

„Danke, Jch ſpiele heute nicht mehr. Es hat
6 4im Ver luſt. v

Herr Major
itz

2
keinen Zweck mehr, ich

J der H„Nein, Herr P„Schade, der könnte Jbnen wieder auf die Beine helfen

„Faites votre jeu, Meſſieurs!“ erklang die blecherne e des
Marguis, und der Major wandte ſich wieder dem grünen TiſchAlex war um den grünen Tiſch herumgegangen, ſo daß er ch

im Rücken des Bankhalters befand. Ein Kellner hob das Spiel
Karten auf, das der Marquis bei Beendigung der letzten Taille auf
die Erde geworfen hatte.

Unru i wandte ſich der Marquis um.
„Bitte, Herr Graf,“ ſprach er ſcharf, „Sie ſtören mich.“„Verzeihung, ich ehe ſchon,“ entgegnete Alex und folgte dem

Kellner in den anderen Raum. S
„Haben Sie die Karten?“ fragte er, als ſie allein in dem Zimmer

ſtanden.

„Ja, Herr Graf erwiderte der Kellner.„Seben Sie her!“
„Jch möchte dem Herrn Marquis keine Unannehmlichkeiten be

reiten,“ ſagte der Kellner zögernd
„Dummes Zeug! Hier haben Sie die verabredeten hundert Mark.“
Der Kellner übergab dem Grafen die Karten und ſteckte den

Hundertmarkſchein in die Weſtentaſche. Dann ging er in das Spielzimmer re
Graf Alex ſetzte ſich an einen Tiſch und breitete die Karten vor

ſich aus, jede einzelne ſorgfältig prüfend. Sein blaſſes Geſicht zeigte
den Ausdruck äußerſter Geſpanntheit. Nach und nach röteten ſich ſeine
Wangen; ſeine Augen glühten wie im Fieber.Dieſer Hallunke,“ muktmelte er. Alſo hat der Arnoldi doch recht.
Na, warte, du Schurke, dir wollen wir das ſaubere Handwerk kegen!“

e nahm die Karten zuſammen und begab ſich in das Zimmer
zurüc

Außerlich war er vollkommen ruhig, obwohl er innerlich vor
Erregung zitterte.

Er krat dicht an den Spieltiſch heran. Auf den Karten lagen un
geheuxe Summen.„Rien ne vaplus,“ ſagte der Bankhalter und wollte eine neue

an reſchob der junge Graf den Major zur Seite und legte dieHand an die Kartzen.

Meine Herren, darf ich einen Augenblick um Gehör bitten!“
Sein Geſicht war vor innerer Erregung blaß, ſeine Stimme

zitterte, aber t Gewalt zwang er ſich zur Ruhe.Halten S Sie das Spiel nicht auf, Alex!“ rief der Major. „Oder
wollen Sie r

„Nein, Herr ajor. Mit einem Fhrlofen Schurken ſpiele ich nicht!“
„Sind Sie toll geworden, Alex?“
Leichenblaß ſprang der Marquis auf.
Was ſoll das heißen, Herr Graf? Wollen Sie mich beſchuldigen?“
„Ja Sie ſind ein Schurkel Sie ſpielen mit gezeichneten

Karten. Da, meine Herren, unterſuchen Sie die Karten, mit denen
der r uns alle betrogen hat!“

r warf einen Teil der Karten auf den Tiſch.
Ein Tumult entſtand. Jeder wollte ſich der Karten bemächtigen

Alle ſchrien durcheinander. Nur Miſter Hobſon ſaß ruhig da, die
eine Hand in der Bruſttaſche ſeines Rockes verſenkt.

Bebend;, leichenblaß ſtand der Marquis in dem allgemeinen
Tumult da.

„Er lügt!“ ſchrie er mit gellender Stimme.
Rechenf chaft geben, Graf Eſtorff!“

Dieſer zuckte mit verächtlichem Lächeln die Schultern.
Da ſtürzte ſich der Margquis auf den Spieltiſch, zerriß die Karten,

die er in der Hand hielt, wollte das Geld an ſich raffen und ſchien
davonſtürzen zu wollen.

Da ſtreckte Miſter Hobſon den Arm aus Jn ſeiner Hand blinkte
der Lauf eines Revolvers.

„Sie werden mir

„Stopp, Sir!“ rief er Bleiben Sie noch einen Augenblick, bis
wir Jhre Karten unterſucht haben. Oder, Goddam! Jch knalle Sie
nieder wie einen tollen Hund!

Vollſtändig gebrochen ſank der Marquis auf den Seſſel zurück.
„Es iſt nicht wahr,“ ächzte er. „Ein unſeliger Jrrtum.“
Das werden wir ja ſehen,“ ſagte Miſter Hobſon ruhig. Eine

allgemeine Entrüſtung ergriff die Geſellſchaft. Man hatte die ge
heimen Zeichen an den Karten entdeckt. Drohende Fäuſte erhoben
ſich gegen den Falſchſpieler

„Schmeißt den Kerl hinaus!“ ſchrie der Direktor wütend.
„Auf die Polizei mit ihm!“ rief ein anderer
Zuerſt ſoll er uns unſer Geld wieder herausgeben!“
Eine Tracht Prügel hat er verdient!“

o ſchrie man durcheingnder in wütender Entrüſtung.
„Ruhe! Ruhe! Meine Herren!“ rief da der Major mit donnern

der Stimme. Laſſen Sie uns überlegen, wie wir dieſen unangenehmen
Zwiſchenfall erledigen können.“

„Nichts da! Der Schurke gehört in das Zuchthaus!
Laßt uns hören, was der Major zu ſagen hat,“ meinte Miſter

Hobſon in aller Ruhe
Allmählich legte ſich die Erregung, ſo daß der Major ſich Gehör

verſchaffen konnte.
Vollſtändig gebrochen ſaß der Marquis da, mit wilden, verſtörten

Augen, wie ein ggfangenes daubtier, ſich ambtickend und mit zittern
den Händen die Karten in immer kleinere Stücke zerreißend.

„Meine Herren,“ hob der Major an, wir haben uns leider über
zeugen müſſen, daß jener elende Menſch uns auf das ſchändlichſte be
trogen hat. Man könnte ihn der Polizei überliefern, er würde ſeiner
gerechten Strafe nicht entgehen.“

Haben Sie Erbarmen, meine Herren,“ flehte der Verbrecher.
„Jch will alles gut machen.“

u

„Schweigen Siel“ herrſchte der an ihn an. „Alſo, meine
Herren wir könnten den Elenden der Polizei übergeben. Aber was

en nur in die Unterſuchung mit verhätten wir davon Wir würd
dem Geſetz in Konfliktwictelt werden, wir würden vi elleicht ſelbſt mit

kommen, das ja das Haſardſpiel verbietet
Jn den Augen des Marquis glomm neue Hoff nung auf.

blaſſen Lippen umſpielte ein höhniſches Lächeln
„Lachen Sie nicht, Sie elender Schurke!“ donnerte ihn der Majoran. „Jhrer Strafe entgehen S Sie nicht. Wodurch aber, meine Herren,

könnten wir den Schurken härter beſtrafen als dadurch, daß wir ihn
zwingen, ſeinen Raub wieder herauszugeben; alſo heraus damit, was
du uns geſtohlen haſt!“

Er faßte mit ſeiner kräftigen
Kragen und ſchüttelte ihn.

Seine

Fauſt den Falſchſpieler an den

Fortſetzung folgt.)



Mr. 260. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 4. November 1924.

Turnen und Spork.
VfL. NeuRöſſen.

Die I. Elf verlor gegen den Spitzenreiter der Ta-Klaſſe Gie
bichenſtein 4:2 (1: 1). Mit Erſatz für Kolb, der in t Minute nach dem Vfe. Merſeburg abwanderte, führte die Röſſener Elf
ein Flottes Spiel vor. Die Mann chaft geht gleich nach Spielbeginn
in Führung, Giebichenſtein kann bis Halbzeit durch ein glattes Abſeitstor agKlerben Bis vor Schluß des Spieles Reſultat 2: 2, dann

ß desnutzt Giebichenſtein eine kleine Schwäche der Röſſener aus und erhöht

das Reſultat auf 4:2. Bei Röſſen t war die geſamte Hintermannſchaft
vorzüglich. Der Sturm verpaßte öfter ſichere Sachen, zeigte aber ſonſt
anerkennenswerten Eifer. Giebichenſtein war in körperlicher Hinſicht
weit überlegen. Der Schieds richter konnte mit ſeinen Entſcheidungen
nicht immer überzeugen. Die II Elf verlor Wegen Preußen Merſe
burg III 3:1 (2 0). Eckenverhältnis 4 3. Das Spiel wurde fairdurchgeführt. Die J. Junioren (mit 10 Mann mußten beide Punkte
in Körbisdorf laſſen; 4:0 war hier das Reſultat.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Am Sonntag hatte Sportverein „Glück auf“ Braun sdorf

den Sportberein Vorwärts Kötz ſchen zu Gaſte und mußte ſich eineNiederlage von 3:0 gefallen laſſen „Glück auf ſpielte mit 7? Mann

Erfatz und konnte trotz allem das Spiel bis zum Schluß offen halten.
Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht gewachſen. Gleich nach Halb
zit mußte ein Spieler von „Glück auf. das Spielfeld verlaſſen. Der
Schiedsrichter hätte mehr mit dem Ball laufen müſſen, um allen
Situationen gerecht zu werden. Die II. Mannſchaft ſpielte ebenfalls gegen die II. Wannſch aft von Vorwärts Kötzſchen und unterlag
knapp mit 1:0. Die I. Junioren verloren gegen die gleiche Mannſchaft von Ammendorf 1910 mit 2 Auch die Jugend mußte ſich
der körperlich ſtark überlegenen K Jugend mit 4:0 beugen.

Die Knaben waren ſpielfrei. Sä Spiele wurden durch den
heftigen Wind ſtark beeinflußt.

ſſchener
mtliche

r

Die Tabelle der I b
hat nach den beiden am Sonntag a
Veränderungen erfahren. Neumark hat durch das unentſchiedene
Ergebnis gegen Eintracht den 1. Platz mit Olympia teilen
müſſen, die durch das günſtigere Torreſult at die Spitze halten. Es
ſtehen nur noch wenige Spiele in der erſten Hälfte aus, die aber auf
die weitere Geſtaltung der Tabelle wenig Einfluß haben werden.

en Spielen keine großen

Iv Klaſſe geſp. gem a rer ort Punkt te
e

Olympia- Halle 9 7 0 221 9 14 4Neumar k. 9 6 2 T 18 9 14 4PreußenKomet 9 5 2 23 1 21 11 12 6
Ammendorf 1910 9 5 1 3 1 17 911 7e e 9 3 2 11 16 8 10eidehurg 7 3 1 3 16 16 7 7Eintracht Halle 9 2 3 4 1212 7 1Spielverein. Nietleb en 7 2 0 s 1119 4 10
Halle 7910.. 7 l 1 5 8 18 3 11Mücheln 2 0 7 10 h 27 4 14

Die Leipziger Muderſnle
Schon jetzt ſei darauf

ſchule, die demnächſt in rſeb
Direktors J. Groh vor der „1
Keumart eine Vorführung
26. November abends im G t bof Neum

en und Sport in Neumark.
daß die Leipziger Muſter

unter Leitung des bekannten
Reiſe ins Rheinland auch in
Sie findet am Mittwoch den

jark ſtatt. Für Rückfahrt nach
derelektriſche geſorgt. Die

aus. Wir kommen an
darauf zu ſprechen.

Veranſtaltung aeht von der ul

diefer Stelle ſpäter nochmals genar
Fußballkampf Holland Südafrika 2:1 1).

Jm Stadion zu Amſterdam trafen die Fußballmannſchaften
von Holland und Südafrika im Länderſpiel zuſammen. Vor der nur
r gefüllten Areng wickelte ſich ein ſchöner flotter Kampf ab b, dereide Mannſchaften gleichwertig ſah. Holland konnte mit viel Glück
einen 2: 1-Sieg davontragen.

e

weden, die meiſtbegehr te Fußballnation.Die ſchwet iſchen Fußballer rn gegenwärtig zu den meiſt

begehrten Spielern Europas Darüber braucht man ſich nicht zu
wundern, denn der ſchwediſche Fußball hat augenblicklich den beſten
Stand innerhalb des europäiſchen aufzuweiſen J dieſem Jahre

Wenn v nſere Töchter hen wollen
v Dorothee Goebeler.

e iſt Oſtern eingeſegnet, ſie iſt mittlerweile ſechzehn geworden
ſehr jung,“ meinen Tante und Baſen. Elſe fühlt ſichren ſchon völlig erwachſ Jm chäft, wo ſie hinter den

Büchern ſitzt, behandelt ſie auch kein 9 fenſch mehr als Kind.

Das ſollte ſich de einer erlauben!

Elſe kann es nis f Mutter r noch immer nichtrecht einſehen will, h j Lutter iſt grade wie ſolch
eine brave r der die onſchwimmen holen
immer um ihr Mädchen herum mit cagen und Sorgen: „Wo warſtdu Warum ſo ſpät daheim Wer deine Freundin? Mit wem
willſt du Sonntag ausgehen Schrecklich! Elſe kann Mutter ab
ſolut nicht begreifen. Sie iſt manchmal recht ungusſtehlich zu Mutter,
die kleine Elſe.

Und Mutter? Mutter iſt unglücklich. Mutter denkt zurück an
ihre eigene Jugendzeit. Ach, die war anders Man hatte Reſpekt
vor Papa und Mama. Nach zehn Uhr abends noch außer dem Hauſe
ſein Das hätte man mal riskieren ſollen. Allein zum Tanz gehen,
Freundſchaften haben, die den Eltern nicht bekannt waren Welch
guterzogenes Mädchen hätte das gewagt! Und heute? Mutter ringt
ie Hände. Sehr viel andere Müt er ringen ſie mit ihr. Wenn die

Töchter ihre Mütter ſo oft nicht mehr verſtehen, die Mütter verſtehen
ihre Töchter erſt recht nicht.

Und doch wäre das Verſtehen ſo unendlich leicht. „Wir waren
anders ſagen die Müfter. Ja, meine Damen, das waren „wir“,aber, hatten „wir“ es nicht zumeiſt ein bißchen anders zu Hauſe und
um uns herum

Wir wurden im allgemeinen nicht im fünfzehnten Jahre ſchonkonfirmiert, oder gar im vier zehnten, wie das heute ſo oft geſchieht
wir konnten hübſch ruhig bis zum en Jahre unſere Schul
vhildung vollenden, und uns unter Mutters Schutz als Backfiſchchen
ausreifen. Uns hat man nicht von der Schulbant fort in Büro und
Werkſtatt zum Geldverdienen geſchickt, wir brauchten nicht einmal
lange Lehrjahre für einen künf tigen Beruf durchzumachen. Wir ſaßen
hübſch gemütlich als Haustöchterchen daheim, hatten wohl gar unſer
eignes, nettes Mädchenzimmer, unſer Le eſekränzchen mit den Freun
dinnen. Jm Sommer reiſte Mutter mit uns in die Berge oder an
die See. Wir machten Ausflüge und Partien mit unſern Eltern,und kam der erſte Winter nach der Einſegnung, ſo führten die Eltern
uns aus. Es gab Bälle und Kränzchen in Vaters Verein, es gabwohl guch gar zu Hauſe einmal einen kleinen Tanztee, unſer Leben
war aller Jugendfreuden voll, aber wir ſelber taten nichts dazu, wir
bekamen, was wir hatten, aus der Eltern Händen.

Wie ſieht dagegen das Leben unſerer Töchter aus? Bitte ſich
doch das mal zu überlegen. Ein Mädchenzimmer? Ach man iſt frob,
wenn man für die ganze Familie goch ein gemütliches Wohnzimmer
hat. Alle übrigen er nahm das Wohnungsamt, oder man hat
je freiwillig abgegeben, um WMietzu ſchuß zu bekommen. VielleichtWiat die Tochter nacht t dem ESofa, auf dem man bei Tage zu

Tiſch ſitt. Für häusliche Geſelligkeit hat man weder Raum noch
übriges Geld. Wenn das Mädel ſeine Freundinnen bei ſich ſehen
wollte, müßten ſie im gleichen Raum mit den übrigen ſein; iſt das

Foch

e

was für junge Mädels, die doch ſtändig etwas zu tuſchelt und zu
kichern haben Gemeinſame Reiſen macht man ſchon längſt nicht
jehr, kaum für regelmäßige Sonntagsausflüge iſt Geld da. Jn
Theater oder Konzerte kann hin und wieder mal einer gehen, es fehlt
das ſtarke, innere Bindeglied des Genießens zu zweien, das ein ſo
feſtes Band zwiſchen Mutter und Töchtern knüpfte.

Bälle, Kränzchen und Tanztees? Wie viele Eltern können noch
daran denken Selbſt wenn ſie mit den Töchtern ausgehen wollten,
ſie hätten nicht einmal die Garderobe dazu

wurde von der ſchwediſchen Nationalmannſchaft mit Ausnahme des
Vorſchlußtreffens der Pariſ er Olympiade gegen die Schweiz kein ein
ziges Spiel verloren. Die großen ſchwediſchen Erfolge haben auch
jenſeits des Ozeans Aufſehen erxregt. Ein Beweis für die Wert
ſchätzung des ſchwediſchen Fußballs in Amerika iſt die Einladung zu

zwei Länderſpielen in Braſilien und Uruguay. Die Leitungdes ſchwediſchen Fusbaſtverbande 3 hat jedoch die doppelte Einladung
nicht angenommen, da ſich die ſchwediſchen Spieler nicht für eine ſo
lange Zeit, wie die Reiſe nach See beanſprucht, freimachen
können, und weil außerdem die ganze An etwas nach verkapptem Profeſſionalismus rie ſchwediſche Nationalmannſchaft bereits in a d ne auf drei e
berechnete Reiſe nach Oſter reich ien und der Schwe
unternehmen.
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Halbzeit gelang es dem Halbrechten des Kaufmänniſchen Turnbereins,
Friedrich zweimal in das feindliche Tor einzuſenden: das erſte Tor
war ein 13-Meter-Strafwurf.
konnten, verdankten die Hollenſer n ihrem vorzüglichen Torwächter
e dem es auch gelang, einen Strafwurf abzuwehren. Reſultat
2 2 0).
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Handball.
umark--96 II 3 9.

Neumarks Herren Handball ſchaft konnte am lehten Sonntag
gegen 96 II mit nur 8 Mann, 3 Mann waren nämlich durch plötz liche

Man muß J hut ſchon mit
e hinter ſichlaſten felgen,

haben und mit eigen entMit fünfzehn Jahre un im Lebenskampf ihren M er ehr verwunderlich und ſie ander nd anders
auftreten als i Jugend, derdas Elternhaus und den oft ſo gut t wie
gar nichts mehr bietet e beſten Jahrevertrauern und verſ r, das iſt un

möglich. Sie muß u ihrem8 r aa 5 Jrr- ſind die

ren r Alten S entrüſten, wenn ſie mang e undcht mehr
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neue n Leben guch neue Lebensformen

ber efen, die neuen Le h ensformen
ruf gehen und da
ſuchen müſſen, wir
mit gutem alten Geiſt Nicht auf die J elber, auf
ihren Jnhalt kommt nötig, daß Vaterund Mutter dabei wollen, auch derwachſamſten Muſter t
Schnippchen geſchlagen

ſchon ein1 141h ſint i und en ichlichkeit

n er hört nochndun

immer auf ſehr altr Wertes,Mädchenſtolz, t es, was auchheute noch e 9 ſie ihr von klein
auf ebenſo feſt einpr nicht Feuer,du verbrennſt dich.“
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Mann anders haben,
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will Gott!
als er heut iſt.

er ſucht neue Wege um euch

„Wollt“ erſt einmal wieder den
und ihr ſo Ut ſehen, er wird es

zu erringen, auf die Dauer läßt er euch
nicht ſtehen denn ohne euch kann er ja doch nicht fertig werden.

Das iſt es, was Mütter ihren Töchtern ſagen und feſt einprägen
können, wenn ſie ins Leben hinausoeben, da liegt der Anfang zur
Beſſexung. i erſt einmal wieder lernen, daß ſie eine Gunſt

wen n Mann eine ind eit erweiſen, gewiß,
er nach ihnen fragt; Ja und das Nein

d

So

liegt ger doch in ihrer Hand.Aber a m Sohn gilt es, eine neue Lebensguffaſſung beizu
bringen. Schutzlos tritt ihm heute draußen im Leben das junge
Mädchen entgegen. Noch hat er nicht re
Pflichten auf die Seele gelegt ſind.
läßt Börries von P
ſchworen habe:

„Die Unſchuld zu ſchützen vor jedermann,
Vor jedem, und ſei s auch vor mir.

Das muß erſt einmal lebendig werden in der Seele des Jüng
lings, der draußen im Leben dem jungen Weibe begegnet, dann wird
er in ihr die Schweſter ſehen, dann ten wir unbeforgt unſere
Töchter allein hinauslaſſen, ſie werden ihren Weg finden, auch ohne
daß Vater und Mutter ſtändig an ihrer Seite gehen, und es wird
ein Weg ſein, der bergan führt.

ht begriffen, daß ihm damit
Jn einer ſeiner ſchönſten Balladen

ünchhauſen den edlen Bayard ſagen, daß er ge

Daß die Heitzer keinen Erfolg hen
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Sonntagsarbeit gehindert, einen Uberraſchun jerausholen
Während in der erſten Halbzeit das Spiel völl ig gehalten werde
konnte, leiſtete in der zweiten Spielhälfte die Hintermannſchaft unter
dem Drucke der 96 er gute Abwehrarbeit.
es ſogar, durch ſchnelles Durchſpiel
Schüſſen des Halbrechten dreim c
e angenehm berührte bei dieſem Spiel di
T.u. Sp. V. Neu Röſſen J. Jugend gegen K. T.

Beide Mannſchaften lieferten ſich am
T.u. Sp. V. l atze ein faires Spiel, doch bek
niſſe das Spiel ſehr. K. TV. entwigel te ſofort ein
Tu Sp. V. verſuchte ſein Beſtes Jn der 10. Mim
M ittelſturmer von NeuRöſſen einen unhaltbaren S
kam das Spiel auf ſeine Höhe und der Kampf
Jn der 19. Minute brachte Halle einen 13- P
Torwart von T.u. Sp. V. zwiſchen QuerloDer Schiedsrichter entſchied Tor t
nuten in die Halbzeit. Bei Wiede rb n wurde

haft, da beide Mannſchaften den Sieg an ſich zu
doch war an dem e ſultat nichts mehr zu ändern,
richter, der dem Spiel ein guter Leiter
ſchaften mit dem 1- Ergebnis

T.u. Sp. V. NeuRöſſen II. Jug. gegen A. T.B. Merſeburg II. Jug.
:1 (0

Beide Mannſchaften müſſen noch vieles lernen.

a ſtball

Den drei

alle J Juge nd 11.

Sor tag auf dem
ältSpiel, auch

zierte der
uß, damit

hin und her.
1an, den der

feſtleat te.
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war, trennte

der m Klaſſe errungen ne Krat ſie am
gegen die beiden punktgleichen Tabellenlebten

fähigungsſpiele an. Bei heftigem W
hältniſſen konnte im Vorſpiel K.T.V.
einen knappen Sieg mit 62: 70 davontragen.
war es nun überlaſſen, dem Gaum
ſtreitig zu machen. Kayng, zuerſt
Halbzeit etwas im Nachteil, kann
vorragendes Zuſammenſpiel das Spiel vollk
und zu ſeinen Gunſten entſcheiden. Das nisAngaben iſt in Anbetracht der erwähnten V de s ſehr Aning

zu bezeichnen. Der Kaynger Mannſchaft gebührt ein Geſamtlob, im
Spiel hatte ſie keinen ſchwachen Punkt.

r

SamſonKörner-Cook.
Das Programm der nächſten Boxveranſtaltung im Berliner

A. T. V. Merſeburg
A. T.V. Merſeburgdie I. laſſe

ſpielend, iſt bei
Sechſel dirn r

Halle

jedo. ch na

Sportpalaſtring iſt nunmehr fertiggeſtellt Die Berliner Zoxſport
meinde erwartet wieder einen Großkampftag allererſter Ordnung

er deutſche Schwergewich tsmeiſter Paul Samſon- Körner beſtreitet einen 10 Rundenkampf mit vier Unzen Handſchuhen und harten
Bandagen gegen den Auſtralier George C ook. Dazu kommt als
weiteres Schwergewichtst reffen die Vegegnung des bereits in Berlin
Angerreftenen Franzoſen Journée mit dem Hannoveraner Röſemann,
die ſich über acht Runden und gemäß den Bedingungen für inter
nationale Kämpfe ebenfalls in vier U nz enHandſchuhen und harten
Bandagen meſſen. Eine Attraktion iſt das Auftreten des Kölners
Domgörgen, der im Ausſcheidungskampf um die Mittelgewichtsmeiſter
ſchaft mit Diekmann- Berlin zuſammentrifft. Eine weitere Ausſchei
dung tragen im Federgewicht der ausgezeichnete Techniker ZiemdorfBerlin und Paulte- Bremen aus. Dieſe beiden Kämpfe gehen über
acht Runden.

Termine der großen Automobilrennen 1925.
Die Jnternationale Vereinigung der anerkannten Automobil-

Klubs hielt in Paris den fälligen Kalenderkongreß ab. Jm Vorder-
grunde des Jntereſſes ſtand die Vergebung des Großen Preiſes von

S 2Europa 1925, für Durchführung ſich Belgien und Italien beworben hatten, ſowie die Feſtſetzung der D gen für die aroßen Autv
mobilrennen des nächſten Jahres. Der Große Preis von Europa
wird in Jtalien am 5. e abgehalten da Belgien verzichtete Am
26. Juli wird der Große. Preis von Frankreich ansgefahren. DeRennen en auf Montlhery im Bau be indlichen Speztalbahn
en 10 Kilometer Länge ausgetragen werden.
Montlhery handelt es ſich um eine ähnliche Ergänzung der Zement
hahn durch ein Straßenſtück, wie dies in Monza der Fall iſt. Der
Große Preis von Jtalien ſoll am 26. September in Monzg ausge
fahren werden, während der Große Preis von Spanien wieder kurz
porher, am 15. Sevtember in San Sebaſtian zur Durchführung
nen ſoll. Die Wiederaufnahme des Automobil-Klubs von
Feutſchland in die Sigret tiortale Vereinigung dürfte in nächſter
Zeit Tatſache werden Der Automobil- Klub der Schweiz vermittelt
das Alſnohinegeſus

Wieland v éch v e und Karthe ano.

Die Not eines Volkes hat noch immer Sänger und Dichter wach-
rteren Zeitaltern verlockt

eelen
gerufen, zu Vergleichen mit vergangenen hä

der Zaghaften hinund vor allem große Vorbilder vor die
geſtellt. So ſind die letzten Jahre unſerer Fedrückungen reich anRomanen und Filmen der Auf munterung rn große Beiſpiele aus

der Geſchichte aller Zeiten und h er. Manches davon erſcheint wohl
mißglückt und wurde ſchnell vergeſſ Die Nibelu ngen hat uns Thea
von Harben ſozuſagen neu eſect Ludwi ig. Huna bot einen neuen
Wieland den Schmied, und jetzt tritt auch Rudolf Herzog mit einem
Wieland (J. E otta, Stut tgart) auf den Plan der warmblütige
und begeiſterte Sänger vom Rhein. Er greift nur im Titel in dieEdda zurück, ſtellt uns vielmehr mitten hinein in ſein eigenes Er

leben unter ſchreibt mitn rent am be ein,
n

ern klingt

2 8 er zweirin Thereſe wi di et.

Je Hartes m S Hw

urchlitter nkreiſe dſchwerer und t c Reife atmet
gelehrten Verwandten Bruder Ewald und Schr
Das Schickfal einer bentſchen Familie weitet ſich hier zum deutſch
Schickſal Zu einem Denkmal deutſcher Notzeit wird der Roman,
zum Mahn und Wahrz Feichen, dauernder als Erz, weil in den Herzen
lebend und weitervererbt

Daß einer in einem modernen b ic Romane ſo zum Rufer
aus der Not werden konnte, das blieb dem Feuergeiſt vom Rhein,
Rudolf Herzog, vorbehalten. „Wieland der Schmied iſt vielleicht ſein
reifſtes Buch geworden. Figuren wie der alte Generalſtabsarz t amtrnberger ſtehen auf feſten Veinen und zeigen, daß jene
arg Herzog doch Unrecht tat, die ihn voriges Jahr unter
die Bankgründer in München [Jſariabank) zählte und befürchten ließ,
er wäre dem Rheine, dem Dichten und dem Weine nunmehr untreu

See

geworden. Nein, er iſt noch ganz der Alte, der Schwärmer vonRheinbreitbach, und wieder b hrt und b 3 ſich daß einer,
den die zünftigen Literaten, Aſtheten und rt d Artiſten mit
Geringſchätzung als Fabulierer und Bücherſchreiber, S Schwärmer und
Romanſchreiber abtun, ſein Volk mitreißen kann, auch wenn ihn die
großen wie die kleinen Litergturſplitterrichter bloß zu den „Unter
haltungsſchreibern“ zählen. Das Volk hat er, und darauf kommt
es an.

Am andern Ende der deutſchen Zonen ſitzt auch ein Erzähler, der
reilich in deutſchen Landen ſeiner lange nicht ſo bekannt iſt, obwohl er

Werte wie „Ein Volk an der Arbeit“, „über 100 Jahre Deutſchöſterreich“

geſe r hat, ich meine den Biblit re e und Regierun
rat Emil Ertl in Graz, zehn Jahre älter Rudolf Herzog

M

gs
aber n man merkts ſeinem jüngſten Buche nicht arthagos Kampf

und Untergang hat er auf 480 engbedruckter ſo hinreißend,
ſo flammend geſchildert (bei L Staack daß es uns
Väter nicht mehr losläßt, die wir eir Dahns „Kampf
um Rom“ verſchlungen haben. Welche mmenden Leidenſchaften und der farbenſatten Bilder! n vel Vergleiche mitunſeren Tagen! Der ganze Tutenchamu mrammel wird hier blaß und
bläſſer. Warum ſollten wir auch nicht einmal das Wunder erleben,
daß ein Roman „Karthago“ von ein
alle Leute kauften und leſen, jeder aus
geweſen ſein!
über das packende, pikante, brillan
dem Buche auch nur ein Wort zu ver
euren Geſchichtsbüchern nach, im Lexi

Karthago Was war das doch gle

Deutſchen Mode
So war

würde, ihn
ſo muß es

hagv.

Wir ſind ja ſo gebildet!
Paul Burg.

z

Bei der Neuanlage in
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Handels und VBörſenkeil.
Abbau der Deviſengeſetzgebung.

Jn der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes wird eine Ver
ordnung des Reichspräſidenten über die Aufhebung
der verſchiedenen Valuta-Spekulations-Verord-
nungen, deren Ausführungsbeſtimmungen der Verordnung über
Termingeſchäfte und der Einheitskursverordnung erſcheinen. Die
Deviſenverordnung wird zwar nicht völlig aufgehoben werden, ſondern
es wird eine neue Deviſenordnung erſcheinen die lediglich diejenigen
Beſtimmungen enthält, deren Aufrechterhaltung als übergang noch not
wendig erſcheint. Jn der neuen Deviſenberordnung wird beſtimmt, daß
ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in ausländiſcher Wäh
rung gegen inländiſche Zahlungsmittel nur von oder durch Vermitt
lung einer Deviſenbank erworben werden dürfen. Als
Deviſenbanken gelten nach wie vor neben den Staatsbanken und den
öffentlichen und halböffentlichen Jnſtituten diejenigen Banken u. Ban
kiers oder deren Zweiganſtalten, die als Veviſenbanken zugelaſſen
worden ſind.

Das Termin geſchäft in ausländiſchen Zahlungsmitteln,
Forderungen in ausländiſcher Währung und in Edelmetallen gegen in
ländiſche Zahlungsmittel bleibt verboten. Als Edelmetalle gelten:
Gold, Silber, Platin und Platinmetalle. Ausländiſche Wertpapiere
gelten nicht als Forderungen in ausländiſcher Währung, ſo daß alſo
der Erwerb ausländiſcher Aktien freigegeben iſt.

Veiter bleibt die Beſtimmung beſtehen, daß ausländiſche Zahlungs
mittel und Forderungen in ausländiſcher Währung, für die eine amt
liche Notierung in Berlin erfolgt, zu keinem höheren als dem letzt
bekannten, amtlich in Berlin notierten Briefkurſe erworben oder abge
geben werden dürfen. Der Kurs der Auszahlung iſt auch für Ge
ſchäfte in Geldſorten maßgebend, wenn hierfür kein beſonderer amt
licher Kurs notiert wird. Auch die Beſtimmungen über den Erwerb
oder Verkauf auslädniſcher Zahlungsmittel und Forderungen in aus
ländiſcher Währung, für die eine amtliche Notierung in Berlin nicht
erfolgt, bleibt beſtehen. Ausgenommen von dem Verbot bleiben, wie
bisher, der Poſtanweiſungs-, Poſtüberweiſungs-, Poſtnachnahme- und

Poſtauftragsverkehr ſowie Geſchäfte, die mit der Reichsbank oder mit
der Deviſenbeſchafſungsſtelle abgeſchloſſen werden.

Schließlich bleibt das Verbgt, andere als die amtlichen Notierungen
der Berliner Börſe oder ihnen gleichgeſtellte Preiſe zu veröffentlichen,
beſtehen, ſowie die Pflicht, über alle Geſchäfte mit ausländiſchen Zah
lungsmitteln und Forderungen in aus ländiſcher Währung durch Vor
lage der Bücher und ſonſtiger Belege den vom Reichswirtſchaftsminiſter
beſtimmten Stellen Auskunft zu erteilen.

Die Wechſelſtubenverordnung bleibt zwar beſtehen, doch fällt die
Beſtimmung über die Ablieferungspflicht der ausländiſchen
Zahlungsmittel an die Reichsbank fort. Die Wechſelſtuben dürfen auskän iſche Geldſorten, Papiergeld, Banknoten und Reiſeſchecks ſowohl

kaufen wie verkaufen.
Auch die Deviſenmaklerverordnung wird aufrechterhalten, lediglich

diejenigen Beſtimmungen, die ſich auf den Kommiſſar für Deviſen
erfaſſung beziehen, fallen fort, da auch das Jnſtitut dieſes Kommiſſars
fortfällt.

Jn Fortfall kommen auch das Verbot des Verkaufs von Reichs
mark in das Ausland ſowie die Verordnung über die
Deviſenerfaſſung, welch letzteres die Beſtellung des Deviſen
kommiſſars vorſah, und die Deviſenablieferungspflicht regelte. Den
Exporteuren bleiben ſomit die eingehenden Deviſen zur freien Ver
faina und im Ausland kann ſich wieder ein Markt für die Mark

ilden.
Zum Schluß wird durch die Verordnung des Reichspräſidenten die

Reichsregierung ermächtigt, weitere Deviſenvorſchriften außer Kraft

zu ſetzen. e
Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit und der Kurzarbeit.

Die neueſten Feſtſtellungen des Reichsarbeitsminiſteriums über
den Arbeitsmarkt ergeben für den September einen allgemeinen

Rückgang im ne e in dem nur noch 12,9 Proz. gegen 20,2
n net dgeringſte oſigt en Gemeinde und Staat

rbeitern zu finden, von denen /6 Prozent e 2 Prozent im
ormonat arbeitslos ſind.

r m Au e iterſchaft arbeitslos ſind.

Hundert verkürzt zu arbeiten.
gang der Kurzarbeit von 26 Prozent auf 13 Prozent zu verzeichnen.

Amerikaniſcher Kredit für die Stadt Berlin.
Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der Deutſchen Bank,

Berlin, und der Firma Lazard Speyer-Elliſſen, 5 rankfurt a. M. mit
einem amerikaniſchen Konſortium unter der Führung der Firma
Speyer Co New York, dem außerdem noch ängehören: Equitable
Truſt Co., Chaſe Securities Corporation, Blair K Co. ſämtlich in
New York, ein Darlehn über drei Millionen Dollarauf ein Jahr abgeſchloſſen. Die Stadt Berlin hofft, wäh
xend dieſer Zeit mit Hilfe des Konſortiums eine größere lang
friſtige Anleihe in den Vereinigten Staaten unterzubringen.

Stärkere Deviſennachfrage.
Am Berliner Deviſenmarkt waren die Anforderungen zum Wochen
beginn wie gewöhnlich etwas höher, ohne daß jedoch eine ſtärkere Zu
nahme eingetreten wäre. Die Ablieferungen e ſich in dem bis
herigen Rahmen, ſowohl was die direkten Abgaben bei der Reichsbank
als auch die Verkäufe während der amtlichen Kursnotiz betrifft. Die
europäiſchen Deviſen liegen durchweg etwas höher. Beſonders feſt iſt
Auszahlung London. Schwächer iſt u. a. Kopenhagen. Jm Uſancen
perkehr ſtellten ſich London gegen Paris auf 8624, London gegen New
york anfangs auf 455, ſpäter auf 4,5458. Außer dem Pfund zeigte auch
der holländiſche Gulden weiter eine bemerkenswerte feſte Hal
tung. Damit haben ſich außer der Schweizer Valuta auch dieſe beiden
Deviſen der Goldparität ſtark genähert. Für die Guldenbewegung macht
man übrigens die Erhöhung der Zinsſätze in Holland geltend, während
auf das engliſche Pfund offenbar das Wahlergebnis einwirkt. Stärker

angeboten waren u. a. Auszahlung Paris zirka 124 Millionen, Aus
zahlung Jtalien mehr als 1 Million Auszahlung London 30 000, Aus
zahlung Kopenhagen 4 Million, Auszahlung Schweiz mehr als

Million Valutgeinheit.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. November 1924.
Auftrieb: 634 Rinder (161 Ochſen, 212 Bullen, 88 Kalben, 198

Kühe), 320 Kälber, 996 Schafe, 1652 Schweine, zuſ.: 3031. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 26 Rinder, 25 Kälber, 97 Schafe,
149 Schweine. Preiſe für 70 Kg. Lebendgewicht in Goldmark:

Ochſen 1. Klaſſe 48—50; do. 2. Klaſſe 37—-47; do. 3. Klaſſe 28-36;
Bullen 1. Klaſſe 45-48; do. 2. Klaſſe 40—44, do. 3. Klaſſe 35—39;

Staats ha

Kalben und Kühe 1. Klaſſe 48-—80; do. 2. Klaſſe 48—50; do. 3. Klaſſe
37—47. do. 4. Klaſſe 23—86; do. 5. Klaſſe 20—27; Kälber 1. S
74-—78: do. 3. Klaſſe 55--73; do. 4 Klaſſe 50--54; Schafe 1. Klaſſe
48--52; do. 2. Klaſſe 35--47, do. 8. Klaſſe 20—34; Schweine 1. Klaſſe
30—82, do. 2. Klaſſe 82—85, do. 8. Klaſſe 73-—-79, do. 4. Klaſſe 64—-72,
do. 5. Klaſſe 64-72.

GSeſchäftsgang: Rinder langſam: Schafe ſehr langſam; Kälber und
Schweine mittelmäßig. überſtand: 131 Rinder dav. 15 Ochſen,
30 Bullen, 20 Kalben, 46 Kühe) und 71 Schafe.

Berliner Produktenmarkt am 3. November.
r Der Markt zeigte ruhige Haltung. Sofort erhältliche Ware von
Roggen iſt etwas mehr geſücht, da auf Oktoberlieferung noch manche
Nachfriſten zu erfüllen ſind. Spätere Lieferung bleibt angeboten und
willig. Neue Meldungen aus Amerika drückten natürlich auch, immer
hin iſt in Berlin das M eri Angebot von fremder Cifware,
wenn es auch noch vergleichsweiſe billig im Markt iſt, doch bedeutend
gelichtet durch ſtarke Käufe der Randſtaaten und Skandingviens.
Weizen ruhig und etwas ſchwächer. Das dauernd ſchwere Mehlge
ſchäft drückt auch Brotgetreide. Gerſte iſt ſtill, die Gebote haben
weiker nachgelaſſen. Für Hafer bleibt die Geſchäftslage ſchwach, und
auch für Futterartikel hält ſich das Jntereſſe ſehr zurück.

e

Berliner Produktenmarkt vom 4. November.
Fortdauerndes Angebot ausländiſcher Ware aus zweiter Hand

wirkte am Produktenmarkt lähmend. Auch die unverändert beſtehenden
Abſatzſchwierigkeiten im Mehlgeſchäft hinderten eine Belebung des
Umſatzes für Weizen und Roggen. Hafer wurde wenig umgeſetzt.
Ebenſo war das Geſchäft in Futterartikeln klein
Weizen, märk. 190—194; Roggen, märk. 190—197; Gerſte 220

bis 250; Winter und Futtergerſte 195—207; Hafer, märk. 166-173;
Weizenmehl 27——29,5; Roggenmehl 26,5—-29,5; Weizenkleie 11,80-12;
Roggenkleie 1180—-12; Raps 390—400; Viktorigerbſen 32—85; kleine
Speiſeerbſen 22—25; Futtererbſen 18—21; Peluſchken 15,5—-16,5;
Ackerbohnen 20—22; Wicken 17—20; blaue Lupinen 14—14,50; gelbe
Lupinen 15-18; Serradella, alte 14—15, neue 20—28; Rapskuchen
15,5-16; Leinkuchen 24—24,25; Trockenſchnitzel 9,50; Torfmelaſſe 8,50
bis 8,70; Kartoffelflocken 18,25—-18,70.

Rauhfutter.
Alles in Goldmark der Anleihe für 50 Kilo ab Station. Weizen

und Rogenſtroh, drahtgepr. 1,00-—-1,20; Haferſtroh, drahtgepr. 0,90 bis
1,10; Heu, gutes 3,00—8,20; Heu, handelsüblich 2,10—2,80 Kleeheu
le ne Kartoffeln weiße 1,80; Kartoffeln, rote 2; Kartoffeln,
gelbe 2,70.

t

Deviſenkurſe vom 4. November.
London 1 Pfund 19,02 Geld, 19,12 Brief; Newyork 1 Dollar

4,19 Geld, 421 Brief Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 165,98 Geld,
166,82 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,15 Geld, 20,25 Brief;
Chriſtignig 100 Kronen 60,15 Geld, 60,45 Brief; Jtalien 100 Lira
18,25 Geld, 18,35 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,075 Geld, 6,105
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 72,745. Geld, 73,105 Brief; Paris
100 Franken 21,95 Geld, 22,07 Brief; Prag 100 Kronen 12,495 Geld,
12,555 Brief; Schweiz 100 Franken 80,76 Geld, 81,16 Brief; Stock
holmGothenburg 100 Kronen 111,57 Geld, 112,18 Brief; Wien
100 000 Kronen 5,91 Geld, 5,94 Brief.

J Berliner Börſe vom 4. November.
Die Börſenbeſucher hatten keine Veranlaſſung, aus ihrer Zurück-

haltung herauszugehen. Die Umſatztätigkeit bewegte ſich in den eng
ſten Grenzen und demgemäß ſind Kursveränderungen nur in vereinzel-
ten Fällen feſtzuſtellen. Phönix ſetzte um 1 Billion Prozent, Akkumu
latoren um 138 Billionen Prozent niedriger ein, während Ober
ſchleſiſche Kokswerke ziemlich 2 Billionen Prozent und Siemens und
Halske 1 Billionen Prozent gewannen. Jm übrigen beſchränkten ſich
die Veränderungen für Jnduſtriewerte auf kleine Bruchteile von
1 Billiotien Prozent. Schiffahrts- und Bankaktien blieben nahezu
unverändert. Von Bahnen gewannen Kanada um 13 BHillionen Proz.
während Elektriſche Hochbahnen Billionen Prozent verloren. Leb

fter ging es auf dem Markte der deutſchen Anleihen zu, wo die
Hoffnungen durch das Eintreten eines Mitgliedes des Aufwertungs-
ausſchuſſes für eine allgemeine Aufwertung wieder Nahrung gefunden
haben. Die Kurſe für dieſe Papiere ſetzten anſehnlich höher ein und
konnten ſich auf ihrer Höhe gut behaupten. Von ausländiſchen
Renten wurden ungariſche Aprozentige Goldanleihe ziemlich rege um
geſetzt, ohne daß ſich der Kursſtand bemerkbar veränderte.

Berliner Börſe vom 3. November 1924.
Görlitzer Waggon 3,60 Freiverkehe.
Gothaer Waggon 2,30e e Chem. Zeiß 75.Hacethal 210

Teichgräber 1,10
irſch Kupfer

Becker Stahl. 0,90

23anſa Dampf.
Nordd. Lloyd
Ver. Elbeſchiff.

Commerzbank

Deutſche Bank 10,25
DHarmſt. u. Nationalb. 8.25

öchſter Farbwerke
Jlſe Bergbau 15,10
Köln Rottweiler 8,50d n eneipz. Cred ca 5 9 erswerke 15,Sirner Bant 92 Anehorth Serit; g90 rade Motoren 90

n Seite tagt Ufa 1115gfa n 18 rott i i 5Badiſche Anilin 18,25 Schwartzkopf Maſch. 11,60 J Krügershall
Daimler Motoren 280 Stöhr Kammgarn 2525 Diamond ſhares 16,25
Deutſche Maſchinen 6,85 Tecklenborg Schiff. 25 H. Wald u. Holz 0.06
Deutſche Kabel 1,10 Tritonwerke .9 éHynamit Nobel 8,60 Wernshauſen Kammg, 6,40 An e e
Elektra Dresden 0,8 Zwickauer Maſch. 120 Lindiar Auto
Fahlberg Liſt 4225 Stahlwerk Krone 0,50(Alles in Bil lionen Prozent.)

e

Ausbau der heimiſchen Jnduſtrie.

Ein Halleſches Blatt meldet: „Das Stahl- und Eiſenwerk
Franklkleben bei Groß-Kayna) des Siegen-Solinger Gußſtahl-
Aktienvereins, das teilweiſe ſtillgelegt war, wird in nächſter Zeit
ſeinen Betrieb in vollem Umfang wieder aufnehmen, da der Auftrags
eingang ſich erheblich gebeſſert hat. Das Werk iſt vor allem für die
mitteldeutſche Jnduſtrie, ſo u. a. für das Leunawerk und verſchiedene
Auto und Waggonfabriken, ſtärker beſchäftigt. Auch Auslandsauf
träge von der Tſchechoſlowakei und Belgien liegen vor.

Wir erfahren außerdem noch, daß die Verwaltung des Siegen
Solinger Gußſtahl-Aktienvereins beabſichtigt, im Anſchluß an das
Franklebener Stahlwerk ein großes Walzwerk (von 4 Gerüſten) bei
Groß Kayna zu errichten. Bisher hat Frankleben als Urſprungswerk
von SiegenSolingen nur das Rohmaterial geliefert, das in Siegen
Solingen dann weiterverarbeitet wurde. Die Errichtung des Walz
werks würde die Weiterverarbeitung des Edelſtahls zu Stahlblechen
und zu ſämtlichen Profilen gleich in Mitteldeutſchland ermöglichenund ſomit einen weiteren Sqritt auf dem Wege bedeuten, der das

Schwergewicht der Produktion des Siegen-Solinger Vereins nach
Mitteldeutſchland verlegt.

Wir griffen die Nachricht ſofort auf, weil wir dieſe Anſätze zum
Ausbau der mitteldeutſchen Jnduſtrie ſehr begrüßen. Denn derartige
Neuerungen tragen dazu bei, Mitteldeutſchland zu einem einheitlichen
Wirtſchaftsgebiet zu geſtalten. Außerdem wäre der damit verbundene
Rückgang der Arbeitsloſigkeit, beſonders in der Metallinduſtrie, ſehr
zu begrüßen. Auf unſere Anfrage teilt uns aber die Direktion des
Stahl und Eiſenwerks Frankleben mit, daß die Nachricht von Auf
tragseingängen unzutreffend ſei. An eine weitere Ausdehnung
des Betriebes ſei zunächſt nicht zu denken, der Betrieb würde weiter
geführt wie ſchon ſeit einem halben Jahre. Die Errichtung eines
Walzwerkes ſei ſchon lange geplant, aber ſei bei der gegenwärtigen
Geldknappheit immer noch nur Projekt. ſiert und anerkannt iſt.

Vor der Ganierung.

Wie die „B. Z.“ meldet, verhandelt die Verwaltung der in Kon
kurs befindlichen Gummiwarenfabrik M. K W. Pollack,
A.-G., Merſeburg, mit mehreren Jntereſſentengruppen, darunter einer
Berliner Gruppe, über ihre Sanierung. Es ſollen umfangeiche
lohnende Aufträge vorliegen.

Zum Ausbau der Wirtſchaſtsverfaſſung.

Entſcheidungen reifen heran, die für die wirtſchaftliche Entwick
lung Deutſchlands auf lange Jahre hinaus in hohem Grade mitbe
ſtimmend ſein werden die kommenden Handelsverträge, der Zoll
tarif, und über kurz oder lang wohl auch eine Reform unſeres
Steuerweſens. Die Löſung all dieſer und vieler weiterer Aufgaben
der Wirtſchafts und Sozialgeſetzgebung wird nicht allein den Regie
rungsſtellen und dem politiſchen Parlament überlaſſen bleiben können.

Die Mitwirkung aller Kreiſe des deutſchen Wirtſchafts
lebens iſt hierfür gar nicht zu entbehren. So wird die Aufgabe
immer dringlicher, eine Geſamtvertretung der Wirtſchaft zu ſchaffen,
die auf wirtſchafts- und ſozialpolitiſchem Gebiete an der Geſetzgebung
und Verwaltung des Reiches mitwirkt. Die Aufgabe iſt um ſo drin
gender, da die Arbeitsgemeinſchaft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
vom Jahre 1918 heute nur noch ein Scheindaſein führt.

Die Anſätze für die Bildung einer Geſamtvertretung des Wirt
ſchaftslebens dürften in dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
zu erblicken ſein, wie er in teilweiſer Ausführung des Artikels 165
der Reichsverfaſſung Mitte 1920 geſchaffen wurde. Bekanntlich iſt in
dieſem Artikel der Reichsverfaſſung auch der weitere Aufbau einer
deutſchen Wirtſchaftsverfaſſung zum Teil allerdings in wenig glück
licher Form und Ausdrucksweiſe bereits vorgezeichnet. Jndeſſen
kann kein Zweifel darüber obwalten, daß der vorläufige Reichswirt
ſchaftsrat nach den ihm geſteckten Befugnisgrenzen die Aufgabe einer
Geſamtvertretung der Wirtſchaft von vornherein nur unvollkommen
zu erfüllen vermochte. Zudem hat die Zeit der Hochinflation noch zu
einem ſcharfen Abbau des in ſeinen Auswirkungsmöglichkeiten ohne
hin gehemmten Reichswirtſchaftsrates geführt, ſo daß er heute nur
noch als Torſo anzuſehen iſt. Er hat auf ſein Jnitiativrecht ver
zichtet: Vollſitzungen haben ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr ſtattge
funden, und ſeine Mitwirkung an geſetzgeberiſchen Aufgaben be
ſchränkte ſich im weſentlichen auf die Erſtattung von Gutachten, die
von der Reichsregierung gewünſcht wurden. Auch die Tätigkeit ſeiner
Ausſchüſſe beſchränkt ſich ſeit langem auf ein Mindeſtmaß: ſo hat
z. B. der ſozialpolitiſche Ausſchuß ſeit Februar d. J. nicht mehr ge
tagt. All das zu einer Zeit, die wie keine andere zuvor angefüllt
war von der Vorbereitung und Durchführung weittragender wirt-
ſchaftlicher Geſetze und Verhandlungen. Wenn irgendwann, ſo hätte
in den Wochen und Monaten, als die Londoner Verhandlungen vor
bereitet und durchgeführt wurden, eine Geſamtvertretung des deutſchen
Wirtſchaftslebens große und wichtige Aufgaben zu erfüllen gehabt.
Statt deſſen war die Methode getrennter Fühlungnahme mit den ver
ſchiedenen wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen an der Tagesordnung,“
härte auch wohl die Gewerkſchaften: dieſer Weg iſt aber nicht nur
weniger fruchtbar, ſondern birgt auch ernſte Gefahren. Wir hätten
den Londoner Verhandlungen beſſer gerüſtet gegenübergeſtanden, wenn
der vorläufige Reichswirtſchaftsrat in ausreichendem Maße zur Mit
arbeit herangezogen worden wäre.

Es wird notwendig ſein, dem kommenden Reichswirtſchaftsrat
von vornherein ausreichende Befugniſſe zu geben, die ihn befähigen,
ſeiner Aufgabe als Geſamtvertretung der Wirtſchaft gerecht zu wer
den So wird ſeine Tätigkeit nicht auf die Begutachtung wirtſchafts
und ſozialpolitiſcher Geſetzentwürfe der Regierung beſchränkt ſein
können. Er wird die Möglichkeit haben müſſen, auch ſelbſt Geſetzes
vorlagen zu beantragen, aufzuſtellen und durch die Reichsregierung
beim Reichstag einzubringen und zu vertreten. Es dürfte auch zu
erwägen ſein, wieweit bei Erlaß von Geſetzen und Verordnungen
über rein wirtſchaftliche und ſoziale Angelegenheiten dem ordentlichen
Reichswirtſchaftsrat ein Mitbeſtimmungsrecht, das über die
bloße Begutachtung hinausgeht, eingeräumt werden kann. Jedenfalls
hat der vorläufige Reichswirtſchaftsrat bewieſen, daß eine Wirtſchafts
vertretung ſich in ungleich höherem Maße von den Niederungen der
Parteiagitation fernzuhalten vermag, als das politiſche
Parlament. Er bietet viel größere Gewähr für gediegene ſachliche
Arbeit.

Auch der weitere Ausbau unſerer Wirtſchaftsverfaſſung
muß für die nächſte Zeit ins Auge gefaßt werden. Der vorläufige
Reichswirtſchaftsrat hat hierfür bereits durch ſeinen Verfaſſungsaus
ſchuß in langer ſchwieriger Arbeit Richtlinien aufgeſtellt, die ſorg
fältige Berückſichtigung verdienen. Jn der Hauptſache wird dieſer
Ausbau ſich auf die Neuregelung unſeres Berufskammerweſens zu er
ſtrecken haben. Nach den Beſchlüſſen des Verfaſſungsausſchuſſes des
v. R. W. R. würden neben den Handels und Handwerkskammern ent-
ſprechende Kammern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu ſchaffen
ſein. Den Arbeitnehmern bliebe dann die Bildung von Sonder
kammern ſelbſt überlaſſen. Für die Landwirtſchaft aber iſt bereits
die Umgeſtaltung der jetzt beſtehenden Landwirtſchaftskammern zu
Gemeinſchaftsorganen unter Wegfall der Sonderkammern vorgeſehen,
die zu einem Drittel mit Arbeitnehmern und zu zwei Dritteln mit
Arbeitgebern beſetzt werden ſoll.

Das Dreikammerſyſtem, wie es für Jnduſtrie und Handel ſowie
für das Handwerk vorgeſehen iſt, dürfte heute kaum noch als zeit
gemäß erſcheinen. Es trägt die Kennzeichen einer Überorganiſation
und würde unverhältnismäßig hohe Koſten verurſachen. Kein ge
ringerer als der Außenminiſter Dr. Streſemann hat erſt kürzlich
wieder wenn auch in anderem Zuſammenhang auf die Gefahren
der Überorganiſation hingewieſen. Es entſpräche wohl am eheſten den

Zeitnotwendigkeiten, auch die Handel und Handwerkskammern zu
Gemeinſchaftsorganen umzugeſtalten. Dieſe Organiſationsform hat
den großen Vorzug der Einfachheit und Sparſamkeit ſie würde ohne
großen Aufwand in engſter Anlehnung an die beſtehenden Ein
richtungen geſchaffen werden können.

Vordringlich aber bleibt die Aufgabe, ſo ſchnell wie möglich einen
ordentlichen Reich swirtſchaftsrat zu ſſchaffen, und bis da
hin zumindeſt die frühere Stellung des vorläufigen Reichswirtſchafts
rates wieder herzuſtellen. Unſere Zeit verlangt gebieteriſch ein Or
gan, das als die Stimme der geſamten deutſchen Wirtſchaft autori
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Beſuch der Saline Dürrenberg.
I. Geſchichtliches.

e ſtehe im weiten, ſaalartigen Direktorzimmer. Wie von einem
alten Schloſſe herab ſchaut man auf die Saale unten. An den Wänden
wertvolle Gemälde u. a. auch ein Stich des Salzbergwerkes des gali
ziſchen Ortes Wielizka. Wielizka und Dürrenbergl Soweit räumlich
getrennt voneinander, doch die Entſtehung unſerer heimatlichen Saline
iſt mit dem Namen Wielizka verknüpft.

Wir alle kennen den ſächſiſchen Kurfürſten Friedrich Auguſtzen Starken, der zugleich König von Polen war, aber z im
rieden mit dem Schwedenkönig Karl XII. zu Altranſtädt die Königs
rone niederlegen mußte. Um dieſe Zeit beherrſchte Wielizka denSalzmarkt Sachſens. Um ſich in Sachſen unabhängig von dieſem un

ichern Beſitz zu machen, ſuchte man nach „Salzlagern“ innerhalb der
ächſiſchen Grenze. Der Zeitgenoſſe Auguſts des Starken, der kur
ürſtlich fächſiſche Rat Borlach war der Meinung, daß aug in
ürrenberg Steinſalz liegen müſſe. Hier kommen ja, wie ich erfuhr,

tatſächlich die Schichten von Wielizka vor, „alſo“, ſchloß nun der ſelige
Rat Borlach, „müſſen in Dürrenberg auch Steinſalzlager zu finden
ſein“ Borlach erhielt vom Staate die Erlaubnis, einen Schacht anzu

legen, da, wo heute in der Nähe der nach der Saale und dem Staat
lichen Salzamt herabführenden Treppe der Schieferturm mit der Uhr
ſteht. 8 oder 4 Arbeiter waren gerade unten im Schacht beſchäftigt,
als mit einem Male eine Quelle hervorſprudelte. Jn kurzer J war
der Schacht, den man noch nicht verſteift hatte, erſoffen. Ein Arbeiter
konnte noch die herabhängende Leiter emporklettern; die andern kamen
in der Sole ſchwimmend wieder zu Tage. Man hatte vor 170 Jahren
alſo kein Salzlager entdeckt, dafür aber eine Salzquelle. Noch en
ſprudelt ſie mit unberänderter Kraft wie vor hundertſiebzig Jahren.

Warum konnten in Dürrenberg keine Salzlager liegen
Dürrenberg liegt am Rande des alten Salzmeeres, das ehe

mals unſere Heimal überflutete. Als das Salz dieſes Meeres aus
r werden wollte, mußte es zunächſt weniger Waſſer werden.

as Salzmeer trat alſo von ſeinem urſprünglichen Rande bei Dürren
berg nach Weſten hin zurück. Das Meer wurde kleiner und kleiner.
Sein Salzwaſſer immer ſtärker, bis es geſättigt war. Erſt alſo, nach
dem es zurückgetreten und viel Waſſer verdunſtet war, die Sole immer
ſtärker bis zur Sättigung wurde, konnte die Ablagerung beginnen.
Und ſo finden die Geologen tatſächliche Steinſalzablagerungen, die
durch den Druck der drüber lagernden geologiſchen Schichten zu „Stein“
Pera wengenres wurden, in der Nähe von Frankleben. Der „ſelige

orlach“ hatte ſich alſo getäuſcht: Ein Steinholzlager hatte er ver
mutet und fand dafür eine Solquelle. Nachdem die Solquelle durch
Zufall entdeckt worden war, baute man die Saline, die ſich zur z weitgrößten nach Schönebeck) Deutſchlands aufſchwang. J dem kam
noch ein wirtſchaftlicher Vorteil hinzu. Bei Tollwitz in der Nähe
Dürrenbergs liegt die zur Saline gehörige Grube, die das Werk mit
Braunkohlen ſpeiſt. So ſtellt die Dürrenberger Saline

eine der erſten modernen Unternehmungen auf der Grundlage
der mitteldentſchen Braunkohle

dar. u hattsgezwin re war dieſe Erfahrung für mich äußerſt
wertvoll.

Die Tollwitzer Braunkohle war ſogar in ſo reichlichen Mengen
vorhanden, daß ſie neben der Speiſung der Saline auch zur Ent
wickelung von Kraft und Licht verwendet werden konnte. Damit ent
ſtand in Dürrenberg

eines der erſten Elektrizitätswerke unſerer Heimat.
Sein Verbraucherkreis erſtreckte ſich auf etwa 10 in der Nähe liegende
Ortſchaften und 3 Bahnhöfe: Dürrenberg, Corbetha und Merſeburg.
Ob das heute noch zutrifft, entzieht ſich meiner Kenntnis augenblicklich.)

o bedeutete Dürrenberg mit ſeiner Saline lange Zeit einen
Mittelpunkt induſtriellen Fortſchritts.

Dazu kam noch ein Letztes, was für die Saline wirtſchaftlich von
Vorteil war:

Die Terraingeſtaltung.
Die Saline liegt an einem Nordoſtabhange. Zunächſt lag hierin ein
Vorteil für die Beſchickung der Feuer die tief klagen Die Kohle kam
mit der Lore aus der Grube hoch an. Man konnte die Ko t
von oben guf die Feuer kippen. Zum andern wurde auch die Anlage
ſämtlicher Salinenräume vorteilhaft bedingt. Von der Südſeite des
einzelnen Siedehauſes konnte man von ebener Erde zu den Siede
pfannen gelangen. An der entgegengeſetzten Nordſeite, wo das Terrain
tiefer lag, konnte man zwei Stockwerke übereinander bauen, ſo daß
ſpäter von hier aus jeder Eiſenbahnwagen leicht beladen werden konnte,
indem man die Salzſäcke auf einer Schurre einfach nach unten dann
rutſchen ließ.

Slreiſzüge durch

e alſo d

die Jnduſtrie.
Dieſe mannigfachen Vorteile wurden aber eingeholt, als die Stein

ſalzgewinnung in der Mitte des vorigen Jahrhunderts einſetzte. Das
Steinſalz kann viel billiger gewonnen werden als das Siedeſalz.

Aber die Qualität? Jeder kann den
Unterſchied der Qualität des Steinſalzes und des Siedeſalzes

ſelbſt feſtſtellen. Fülle in ein Glas Waſſer etwas Steinſalz, in ein
zweites Glas Waſſer etwas Siedeſalz. Das Siedeſalz löſt ſich leicht
auf. Sein Waſſer bleibt klar. Skeinſalz dagegen ſetzt oben eine
bräunliche Schicht ab. Es ſind die erdigen und ſonſtigen Beimiſchungen
des Steinſalzes. de löſt es ſich ſchwerer auf und ſalzt daher nach.
Jede Hausfrau jede große und kleine Küche, jeder Schlächter, Darm
fabrikant uſw. wird einſehen, daß für ſeinen Bedarf Siedeſalz dem
Steinſalz vorzuziehen iſt.

II. Die Giedeſalzgewinnung.
JmvBohrloch, einem 280 Meter tiefene Schacht, ſteigt die Sole

ſelbſttätig his auf 15 Meter unter der Erdoberfläche empor. Von hier
aus wird die Sole gepumpt, um ihre Vermengung mit Süßwaſſer
zu verhindern. Die Sole quillt 9prozentig aus der Erde. Jn 24Stunden liefert die Solquelle 6500 Zentner Salz. Es kommen auf
den Kubikmeter Waſſer etwa 1,8 Zentner Salz, trotz der 9 Prozent.
Das Salzwaſſer muß ſeine fremden Beimengungen verlieren und noch
ſtärker werden, wenn das Kochen Zweck haben ſoll. Würde man die
9prozentige Sole ſchon ſieden, dann würde das Verfahren zu koſt
ſpielig. Zum Zwecke der Reinigung und „Anreicherung“ findet

die Gradierung

der Sole ſtatt. Jeder Merſeburger wird ſchon einmal an
Schwarzdornwand, dem Gradierwerk gewandelt ſein. Die
aus dem Schacht hinauf auf das Gradierwerk gepumpt. Ein Rohr
träufelt nun die Sole von oben herab auf die Dornen. An den Dornen
bleiben alle die fremden Beimiſchungen der Sole, die ſchwerer löslich
ſind als das Salz, hängen. Gleichzeitig verdunſtet Waſſer, die Salz-
menge bleibt dieſelbe. Die Sole wird demnach ſalziger, ſie nähert ſich
immer mehr dem Sättigungsgrade. Der Fachmann ſagt: „Die Sole
wird angereichert“. Dreimal wird die Sole gradiert. Nach der erſten
Gradierung ſteigt der Salzgehalt von 9 auf 12 Prozent; nach der
zweiten Gradierung ſteigt der Salzgehalt von 12 auf 15 Prozent und
nach der dritten Gradierung ſteigt der Salzgehalt von 15 auf 18 Proz.
Gekocht wird die Sole aber erſt, wenn ſie bis auf 25 Prozent ange
reichert iſt. Das erreicht man, indem man in der 18prozentigen Sole
Steinſalz auflöſt. Die

der hohen
Sole wird

Steinſalzauflöſung

ingsanlage wird die Sole in Behälter,
Dieſe Behälter liegen in der Nähe der

Von hier aus läuft es durch ſeine
eigene Schwere hinab in die Saline.

Wir treten in ein
Siedehaus.

Waſſerdampf ſchlägt uns entgegen. Neblige, trübe Dämmerung draußen
und drinnen. Stille wie „Kot“, wie der Fachausdruck für Siedehaus
heißt. Kein Maſchinengeſurr. Nur das Brodeln der grünen Sole in
der Pfanne liſpelt mir ins Ohr. Anheimelnde Wärme im Raum.
Die Pfanne, ein großer Eiſenkaſten mit Tiefe und 120 Quadrat-
meter Flächenraum, iſt in den Fußboden eingelaſſen. Die Heizgaſe

Das Verdeck iſt ein über der Pfa exSe P 8 r gleichzeitig die Däm
aus der Pfanne ſteigen und führt ſie in den Holzſchlot.

Jn der Pfanne werden ſo innerhalb von 12 Stunden 200 Zentner
ewonnen. Von den zehn Pfannen der Saline arbeiten wohl augen
licklich acht und produzieren dabei 1600 Zentner Salz täglich. Vom

Verdeck ſchafft der „Kübler“ das Salz in den nebenanliegenden

Trockenraum.

Der J der ſich in gleicher Höhe alſo mit dem des Siede-
raumes befindet, beſteht aus Eiſenplattzn. Sie ſind mit der Schlamm-
decke überzogen. Die Schlammdecke iſt ein ſteinharter, feſtgebackener
Salzbrei. dieſe Eiſenplatten werden von denſelben Gaſen, die
die Sole zum Sieden gebracht haben, erhitzt. Der eiſerne Fußboden
hier wird ſo heiß, daß man ihn kaum mit der Hand berühren kann.
Auf dieſen Boden wird nun das Salz breit hingeſchüttet. Es trocknet
hier. Der überzug der heißen Eiſenplatten, die „Schlammdecke“, ver
hindert die Rotfärbung des Salzes durch die Hitze. Nachdem das
Salz 24 Stunden getrocknet hat, wird es noch einmal zermahlen. Der
Elevator (Hochheber) heht das klare Salz hoch zum Magazin. Hier
wird es zentnerweiſe abgewogen. Kommt dann in einen Trichter,der nach W unter dem Magazin führenden Packraum führt. Hier

hält ein „Packer“ den Salzſack unter den Trichter. Der Sack iſt voll
und harrt in der Ecke des Packraumes auf die Verladung.

Unbrauchbares Salz, was verſchüttet oder ſchmutzig iſt, kehrt man
zuſammen und verkauft es als Viehſalz. Um es für den menſchlichen
Gebrauch unbrauchbar zu machen, verbittert man es mit Wermutpulver
und färbt es mit Eiſenoxyd rot. Das iſt das ganze Geheimnis vom
Viehſalz.

Als ich im Staatlichen Salzamt der Saline, die jetzt Eigentum
einer Aktiengeſellſchaft leider geworden iſt, eintrat, las ich an einem
Schilde: „Arbeiter werden z. Zt. nicht angenommen.“ Doch ich rate
allen denen, die ſich ihr Leben verſalzen wollen doch einmal in der
Saline um eine Stellung anzuhalten, denn „eine Frage iſt keine lege

z. R. II.
Der nachſtehende poetiſche Verſuch, durch ſeine

Stimmung und Geſinnung beachtenswert, iſt in einer
amerikaniſchen Zeitung (deutſcher Sprache) erſchienen und
„von drüben“ an Merſeburger Verwandte geſchickt worden:

Der du aus der Heimat biſt,
Aus dem lieben Vaterlande
Tauſendmal ſei uns gegrüßt
„Zeppelin“, du Wohlbekannter!

Als dein Flug dich einmal nur
Über deutſches Land getragen
Sahſt du Städte, Wald und Flur,Burgen ſtolz und Berge ragen

Grüßteſt ſcheidend Flüſſ' und See'n
Und das deutſche Herz entbrannte

Als du kamſt nur um zu gehen!
Als ein laut Vertrag Verbannter!
Schmerzlich dort und jubelnd hier
wird manch' Herz und Hand dich grüßen!
Majeſtätiſch zeigſt du hier:
Deutſches Können, deutſches Wiſſen.

Trage über Meer und Lande
Deutſchen Geiſt und deutſche Kraft,
Daß als Friedensbote ſandte
Dich die deutſche Wiſſenſchaft!

Daß wir nimmer unterliegen,
See ihnen ſtimmberedt!

aß wir noch zur Sonne fliegen,
Auch wenn niemand mit uns geht!

Brauſe ihnen dieſe Sprache!
„2. R. III“ ſei uns gegrüßt!
Werbe für die deutſche Sache,
Der du auch ein Deutſcher biſt!
Schreib' es ihnen in die Lüfte,
Zeige einer ganzen Welt:
„Deutſchland dennoch über alles,
über alles in der Welt

S S i äd l.Leitung: Franz Rößner eVerantwortlich: Dr. phü. Stegfried Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton z anz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößtzner für den Anzeigen und

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Lertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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7 t e en 22 len Göie ſöch ſo uzig um kloinſten W D e e 5Freude his zum kleinſten Man J Ohbsthaumschuitterweckt mein Syſtem. G ch 2 n5 2Liefere ſofort bei kleinſter Anzahlung m gäh S vowſe alle gürtnerlschen ArbeitenFederbetten, einzeln und komplett Warum reiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch Wie Garten und Denpmalsanlagen
Leib und Bettwäſche Gardinen Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar gen. zn zweimal, und verſchwenden dabei Arbeit Jeit und Feuerungs S gfſſats baunmnaterial n. alle Hrnikel des bartendan
Kleiderſchränke Bertikows Sofa uſw.
Küchen einzeln und kompl.
Spehinnver bei kleinſter
Herrenzimmer Wochenrate

Belieferung nach allen Orten. Fahrgeld wird
vergütet auch für von auswärts Kommende.
Man benutze Straßenbahnlinie 7. Geſchäfts
zeit werktags von 8--6 Uhr. Sonntags ge

öffnet bis 2 Uhr.

öheh und Texn- Verwen
Geſchäftsleiter Paul Theuring,

Halle a. S., Triſtſtraße 24.
Telephon 5659.

Auskunft erteilt:
Frau Frieſe, Merſeburg, Neu markt.

n e
Jetat iſt es Zeit!
Jeder Menſch ſoll ſofort eine Blutreinigungskur

mit Kraft und Geſundheitsſalz „Pukſang“ vor
nehmen. Schlechtes Ausſehen, unteiner Teint,Schwäche, Nervoſität, auch Gicht und Rheumatis
mus, vor allem die Aderverkalkung verſchwinden.
„Pukſana“ regt den Appetit an, fördert die Verdau
ung und gibt friſche Kräſte und blühendes Ausſehen.

im Waſchverfahren, indem

(O. R. P.) benutzen.

material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig,
wenn Sie das organiſche Wäſche-Einweichmittel „Burnus“

e empfiehlt

E. Hermann, Gartengestaltung, ſage

wird ſelb

Wafindung des

Die überraſchende Wirkung der be
kannten kleinen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an
Enzymen der Mamregsdruſe, welche die wundervolle Eigen
ſchaſt haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttätig ab
zulöſen, ohne die Wäſchefaſer auch nur im geringſten an
zugreifen, denn irgendwelche ſchädlichen Stoffe wie Chlor,
Sauerſtoff, Waſſerglas uſw. enthält Burnus nicht. Sie haben
nur nötig, die Wäſche einige Stunden am einfachſten über
Nacht in lauwarmem, evtl. kaltem Waſſer, dem Burnus
zugeſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes

tätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was
an deſſen ſchmutziger Farbe deutlich zu erkennen iſt. Die Er

Burnus bedeutet eine vollſtändige Umwälzung
das Hauptgewicht auf das Einweichen gelegt wird, während

das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt. Weitere
Aufklärungen über Burnus und ſeine Wirkung auf Wunſch durch die Fattinger Werke A.G.
Berlin RW Z. Burnus iſt zum Preiſe von 25 Pfennigen für die Patrone in ein

ſchlägigen Geſchäſten zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit

See

h

gut ſchäumend u. mildMandelſeife Stück mung O F.
Sträak (je 100 un 502

Fliederſeife mm uar 50 G.
Fran TWäörtkſn

Seifenfaebrie, h

Herren Damen
Garderobe

Anzüge Kleider Ulster Joppen

Frack und Smoking Anzüge
bis zu den allerfeinsten Qualitäten. Durch grosse
günstige Abschlüsse ab habrik, Ersparnisse der

Ein Verſuch überzeugt.
Vergeſſen Sie nicht, gegen Spul Maden Band

teuren Ladenmiete und meinen streng reellen
Grundsatz Grosser Umsatz kleiner Nutzen hat
sich mein Kundenkreis in den 44 Jahren meines

würmer Jurkescurman S rurnn ſern
zu verlangen. Ueberall erhältlich. Hauptniederlage:

Eemtrak Drogerie, Manrſet T.

e e 9 9S Ia Schokoladen, Kakao, Bonbons, Kekse

2 ſowie ſämtliche
5Weihnachts Artikel 2

S kaufen Wiederverkäuſer ſtets am preiswerteſten S
bei der Schokoladen Großhandlung 9

S Stephan Loeper, Lauchſtädt,
Telefon 96. Telefon 96. S
7 Hieſiger Vertreter: SZ Erwin Rüdolph, Merſeburg, Lindenſtraße 19. AnJ eh

S

4

Ameeige
bitten wir im eigenen, Wie im Interesse einer rechtzeitigen Fertigstellung unserer Zeitung

Güis 70 Tür vormigfaages
aufzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden vollen
Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,
müssen, da wir stets Wert auf eine gediege
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein.

MerseGHurger Sorrespondemt
Anzeigen- Abteilung.

ne Ausführung aller Anzeigen legen,

Bestehens ständig vergrössert, da jeder, der
nur einmal kaulte, die Ueberzeugung gewann,

We dußergewöhnlich hie
zu Kaufen.

lIagerbesueh sehr lohnend
J Reisespesen werden vergütet!

J. Kindermann
Leipzig Heumarkta, Hrt

Kein Laden.W

Seit 44 Jahren bestehend.
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Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung
dargebrachten Glück
wünſche und Geſchenke

danken wir hierdurch
herzlichſt

R. Ziglowskinebſtgrau
Frieda geb. Schellenberg.

3ſcherneddel, d. 4. 11.

Statt Karten!
Für die vielen, anläßlich unſerer Bermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir nur
auf dieſem Wege Friedrich Franke und Fran

Anny geb. Graf
Merſeburg, den 4. November 1924

II6.
Zur Teilnahme an
der Beerdigung
des verſtorbenen

Sportskameraden

unſerer goldenen Hochzeit danken herzlichſt

Wilhelm Patzſchke und Frau
Marie geb. Naumann.

Merſeburg, den 3. November 1924
Lauchſtädter Straße 19

Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich ſſ

Paul Lüde re
kaben ſich die

9

und RegattaMütze.
Der Vorſtand. e

im Alter von 34 Jahren.Zweſ nöhlerte Ammer
ſind ſofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
Wie gand, Mälzerſtr. 6.
Zimmer mit beten.

zu vermietenOb. Altenburg 36, Hth.ptr. 5

Kabel

aktiven
Ruderer am Mittwoch,2 Uhr nachm. am Ein ſanft
gang des Stadtfriedhofes
einzufinden. Blauer Anzug

Geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr entſchlief
und unerwartet unſere innigſtgeliebte

Tochter

Hildegard
Schmerzerfüllt zeigen dies an

Merſeburg, den 3. November 1924
Amtshäuſer 8

Familie Göpfert.
Familie Raſpe nebſt Angehörigen.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

oder einfach möbl. immer e
für ſofort auf za. 14 Tage
von jg. Kaufmann geſucht.
Ang. u. 477 a. d. Exp. d. Bl.

1-2 eleg. Diner
im Zentrum d. Stadt ſofort
geſucht. Angebote mit Preis

unter 470 an die Exp. d. Bl.

in IGeres Zimmer

wird von ſolidem jungen
Herrn geſucht. Angebote
unter 478 an die Exp. d. Bl.

u
od. einfach möbl. Zimmer
geſucht. Ang. u. 472 a. d. Exp.

Herrſchaftliche

Wohnung
in Mücheln gegen eine in
anderer Stadt zu tauſchen
oder gegen entſprechenden
Baukoſtenzuſchuß abzugeb.
Näheres u. Ang. unter 2548
an die Expedition d. Bl.

Auf ein ländliches Grund
ſtück mit 2 Morgen Feld
werden zur I. Stelle.

1900 r.geſucht. Zu erfragen bei
Wiegand, Mälzerſtr. 6

IIDl Man
auf Acker als 1. Hypothek
geſucht. Ang. u. 475 a. d. Exp.

Blau. Uiſter, faſt neu, für
10 bis 12 jährigen Knaben;
ſchwarzer Militärmantel,
Größe 46, villig zu verkauf

Burgſtr. 10, I.

Boffuehsnaryitur

J zu verkaufen. CZu erfr. in der Exp. d. Bl

DHamenHahrrad
bill. zu verk. Georgſtr. 2.

GuterhalteneKinderbetſſete

ev. mit Matratze zu kaufen
geſucht.

74 an die Exped. d. Bl
Eine große neumilchende

Kuh
e t d halheiſt zu verkaufen

Milzau Nr. 12.

Futterſchwein
zu verkaufen

Kötzſchen, Kurzeſtraße 10.

2 Läuferſchweinez.v rk e 17, L
Fettes

sten
um n Kern An
Caſſerein ſteht zum Verk.

Sährendorf 50.

e

Be iukleider

band Es
garine, die

Man kann sich heutzutage keinen
h Küchensckrank denken ohne Fein-

kostmargarine Schwan im Blau-
gibt wohl keine Mar-
sich zur Verwendung

M werten Kundſchaft von Stadt und
Land ſage ich an dieſer Stelle meinen

herzlichſten Dank für die zahlreichen Glück
wünſche und Blumenſpenden zu meinem 20
jährigen Geſchäfts Jubiläum.

Jch hoffe, daß das geehrte Publikum mir
fernerhin ſein Vertrauen bewahren wird.

Gefl. Ang. unter

Mein Prinzip iſt, ſtets beſte Ware zu
billigſtem Preiſe zu liefern.

Mit aller Hochachtung

Firma Guſtav Traxdorf
Inhaber: Oscar Traxdorf

Veumarkt 6.

Geſchäftshäuſer,

Merſeburg, den 4. November 1924.

Rauhſchals
Seidenſchals

Kopftücher
von Apoldaer Wollwarenfirma

laufend abzugeben.

Anfragen unter 476 an die Exped. d. Bl.
So ageogeselelsecsses h

cbſheſetecemetn

Da firüonöaen defmbeſande

Burgſtraße 9, 2 Et. (Eing. Tiefer Keller).
Augendiagnoſe! Urinunterfuchung!

Sprechſtunden: 2—3 Uhr nachmittags
Mittwochs: 2——6 Uhr nachmittags

Keine Behandlg. v. ſog. Nervenleiden, ſondernh d. Hauptleidens.

Husten- Huſtenmittel. Jn allen Apotheken

m erhältlich, ſtets vorrätig Apoth.
Lauchſtedt.

SagittaBonbons, das praktiſche

Was an e Korpulente Dame

S howvett,
S Büstenhalter,

Es gibt nichts Beſſeres für jede ſtarke Dame.
Sämmtliche führenden Marken ſind zu haben.
Prima Donna Evereſt Lillian Orthone.

Preislagen 1,50 275, 360. 550,650 875
12,00, 15,00, i n. d 3500

höher.Korſetthaus Guſtar Köhler

Leipziger Filiale nur noch
Grimmaischestr. S „F

a

e

äh t
Vertnſeb praktiſcher Renheiten!

Zelefonmoment DRP. findet blitzſchnell! Zeitraubendes
Suchen in Liſten und Tabellen hat aufgehört. Mk. 70,
Herkules- Werkzeug DRP. hat 40 Verwendungs
möglichkeiten für Auto und Motorrad Fahrer. Pa.
Spezi jalſtahl, gehärtet geſchliffen, ſtark vernicon m

Küchenwunder ORP. aus Reinaluminium, v ohne

Backofen, bei großer Gaserſparnis, auf offener kleiner
Nr. 1 (hoheFlamme Kuchen 2ec. gleichmäßig braun.

Mk. 70.Form), 25 em Durchmeſſer
u. a. m.

Beſichtig. jederzeit angenehm ohne irgendw. Kaufzwang!

Theodor Koch, Merſeburg, Vordſlraße 14, 1. Et.
Tel. Woſſheten 7993 Tel. 637.

nernS ccgnQo- S x rS 5 Sa h e e o e W

z rer

ſaft in feſter Form ſind die
W Kräft. wirkende, wohlſchmeckende

G. m. b. H. s 2

beim Kochen, Braten
und Backen so glänzend
bewährt hat, wie Sie.
In jedem Küchenschrank
ist deshalb Schwan im
Blauband 2u finden.

Sle Rostet in der bekannten
Packung 50 Pf. das Halbpfund

Wir ſuchen
in dieſem Bezirk für
vorgemerkte Käufer

Grundſtücke aller Art,
Villen,

Landhäuſer ſowie Land
wirtſchaften 2e.

gegen ſehr hohe An bezw
Auszahlung

Vermittler verbeten.

a r An r a r u a u Z2237n n e e n e v n eFreihand
Schchützen Seſeuſaſt

Merſeburg E. BGegr. 1924 Gegr: 1924
Mitgl. d. Deutſch. Schützenbund.

Jeden r r pünklicher Schieſen r
im Caſino. Das Direktortum.

Sbeeeddeadoodeeſtseesodeedddeg

reichen muß, hält

Dorahmetdupgen für die Amſah

ſteuer, die jeder Steuerpflichtige ein
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſf Kleine S 3.
Empfehle:

fr. Dndstaldaunen Pfd. 30 P

ſfiöches Ruhenter 50pf
frische höndleher

ſowie jeden Abend v. 5 Uhr ab
la Warme Wurst

Paul Wiehe
Fleiſchermſtr., Ob. Burgſtr. I.

n an
Morgen

2 MittwochKchachte- kest,

Preiswerte

Pianos
zu günſtigen

Zahlungs Bedingungen
in großer Auswahl

Albert Hoffwann,
Halle a. S.,
am

Saal
(große Früchte)

Buſchform, kräftige Ware

a Stück 1,50 Mark
gibt abDegenharckt, ne

Jetzt iſt die Zeit

Dunen ſieten
für den Garten und Fried-

hof zu pflanzen.
Empfehle:

6 Hyazinthen, 4 Tulpen,
4 Crocus, 2 Rarziſſen,
Ia Qualität, für 3 Mark.
W. Wittenbecher

Am Neumardktstor 1.

Geſichks-
Lichte und Dampfbäder
verbunden mit Jnhalat.
von Kräuterdämpfen bei
Schnupfen, Naſen, Rachen
Bronchialkatarrh, Geſichts
pickel, Aſthma. Ruf 576.

lohanwishad I. karene,

Johannisſtraße 0

Daspig.
Mittwoch, den 5. Nov. nachm.

Schlachtefeſt

Guſtav Schröter.

fähte wöchentn

zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Halle Lelpz i
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt jederz. entgeg.

W. Hrophet,
Olgrube 6 Fernſpr. 685

Daſelbſt werden noch
Kohlen und Aſchenfuhren
angenommen.

Dwnspapner-Pubren

nimmt an
Bak, Schmale Straße 26.
Daſelbſt 15 Zentner Hafer

billig zu verkaufen.

ſegne
wird gut und billig

ausgeführt.fran ſanft bohe 131.

Hündin
(ſchäferhundfarb.) entlaufen.
Geg. Belohnung abzugeben

Annenſtraße 31.

Minute vom Markt.

G

Beth's

beellochattghan

Täglich mit ſiänvig

ſich ſteigendem Erfolg

las ullhelfehte

Eithon Du
Honneretig
und Freitag

die heliehten

Euxtna- Abert

C

e

Heute abend 8 Uhr

im „Reichskonzler“.

Rovember,
Uhr

Jiellag den J.
abends 7

im „Tivoli“.
Kollege Dinmenſhein Halle

ſpricht über

Jarit- und Wirtschaftsfragen.

Der Vorſtand.

II. len ſöwhen

Mittwoch, den 5. Nov. 1924

8 Uhr abends, im Vereins
haus Göhlitzſch

lonats-Perganmlunn.

Vorher Vorſtandsſitzung.
Der Vorſtand.

h

5. Novbr. 24

Reu Röſſen.
Mittwoch, den

8 Uhr abds.
MonatsBerſammlung im

Gärtnereiſaal.
e

Leung
Geimatliche Scholle)
Mittwoch, den 5. d. M.,

8 Uhr abends
Verſammlung

im „Heitern Blick“.

Kampfgenoſſen.

Verſammlung

III h

herzliche Einladung
Evangelisations Vortrag
am Mittwoch, den 5. November, abends n
1,8 Uhr in der Herberge zur Heimat, Hälter

Gokkeskindſchaſt!
j ſtraße (Eingang Brauhausſtraße). Thema:

Eintritt frei! Eintritt frei!
Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. L.

s gnn v en. a n v n rn wen Ama e e e e e r e r u an aBiochemlscher Verein Oatundein)

NMersehurg un Umgegend
Mittwoch, den 5. November 1924, abends 8 Uhr

WonatsVPerſammlung.
Erſcheinen dringend notwendig zwecks öffent

lichen Bortrags am Sonnabend, den 8. November, abds, 7), Uhr im „Caſino“. Der Vorßand.

c a 8 J R O.
Honnerstag, den 6. November, abends 8 Uhr:

Großer Gastspiel Abend
des beſtberühmten deutſchen UniverſalPſychologen

Original Stuart

Bellacümi!
S Senſationelle unerreichte Vorführungen.

Fakirwunder Okkullismus Phantome.
m Wunderlande Jndien mit gr. Ausſtattungs
PrunkPalaſt. Spiritiſt. aufkl. Experimente über

das Fortleben nach dem Tode. Die Yogipraxis
in Dienſte der Krankenheilung. Auf Wunſch
O Abgewöhnen des Rauchens uſw. Gr. bunter
I Teil: Ein Ausflug nach dem zoologiſchen Garten.
Außerdem das größte Welträtſel der Gegenwart:

Efha Raſfa? Das Phänomen!
e Bildet das Tagesgeſpräch der Großſtädte!
Karten a 2. 1.50, Mt. einſchl. Steuer.S er Zig. Geſch e n
Eim I. Beiger

eim Dase dauernd für Sonntags geſucht. C
Stadt und Feuerwehr- Orcheſter Lauchſtädt.

Muſikdirigent Schneider.

Vieh Auch ſten
für Tiſchler Lehrling

empfiehlt ſich ſofort geſucht. Angebote
E. verw. Heyder, Porbitz b unter 2546 an die Exp. d. Bl.

Dürrenbq., Schkeuditzerſtr. 16

Lernende
für Kurz und Wollwaren,
Herren Artikel, geſucht
Schriftliche Angebote unter
474 an die Exped. d. Bl.

Buchbinder

zur Aushilfe geſucht.

Aufwart ung Th. Bbhner e
e

ächerehrng

ſucht unter günſtigen Be
dingungen für Oſtern 1925

Richard Kölbel,

geſucht Obere Burgſtr. 9, I.

Aufwartung
eſucht Friedrichſtr. 23

kine Ntwartun

ür täglich W geſucht

895

Friedrichſtr. 6 Glaſermſtr., Bad Lauchſtädt
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